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Abend -Ausga be.
England in Ägypten.

Unser Londoner  u .°Korrespondent schreibt uns
Wterm 30. Januar:

I ;: Diejenigen, die überrascht waren , die Pariser „Temps"
die ägyptische Frage vor wenigen Wochen in einem großen
Seitartikel wieder ausnehmen zu sehen, dürften eine
NmigsimS teilweise Erklärung dafür in den Berichten
eines gewissen Mr . Wilfrid Blunt , eines genauen Kenners
t-er Verhältnisse im Nilreiche, finden. Danach sind die
Wunder, die England dort gewirkt, offenbar keine so
großen, als es schien, denn einmal wurde es zu dem, was
es geleistet, bis vor kurzem durch das fortwährende Be¬
streben Frankreichs angespornt, die -englische Verwaltung
zuWskreditieren, und außerdem ist auf dem -Göb-iete der
FHanz das meiste der internationalen Schulden-Der-
valtung zu verdanken gewesen. Wie Mr . Blunt berichtet,
sieht es England jetzt auf die Abschaffung dieser letzteren,
cho der sogenannten Caisse de la Dette ab. Seit der
Mberung des Sudans hat es sich in Ägypten als der
Mute Herr und Gebieter auf gespielt, aber das Vor¬
handensein jener internationalen Kontrolle erschwerte
ihm die Rolle natürlich ungemein. Ihre Beseitigung
Adel einen der wenigen, ja vielleicht den einzigen noch
wtigM Schritt , um das ehemalige Pharaonenreich end-
Mig dem britischen Länderkonglomerat einzuverleiben.
Nun̂vird es auch immer klarer, weshalb man hier jüngst
tm Kanzosen so bereitwillig all die bösen Dinge vergab,
di- sie-aus Anlaß des Transvaalkrieges über John Bull

, gesagt, und -mit oft so kränkenden Karikaturen illustriert.
Unter anderm erwartet inan von den teuren Freunden und

j angeblichen Vettern die Einwilligung zur Wschaiffung der
sCmsse de la Teste, d-ie aber, wenn die Äußerungen der
- ,,Mmps" die Stimmung in offiziellen Kreisen wider-
Mg-ln sollten, verweigert werden dürste. Die inter-

. «Äwitale Schttldenverwalttlng hat bekanntlich die Haupl-
MMbe. verschwenderische Fin-arrzwirtschast in Ägypten zu
Mh 'Uten. uttd ohne ihre Zustimmung können daher auch

me nerwn Anleihen ausgenommen werden. Unter anderin
W t sie aus den Ersparnissen, die etwa in der Der-

Mmg gemacht werden, alljährlich die Hälfte für einen
ieservesonds zurück, dem nur mit Einwilligung der

MwPmschen Mächte Geld entnommen werden darf.
ungeachtet tat das aber England gelegentlich des

Woanseldzuges einmal auf eigene Faust , indem es zur
schneitung der Kosten 600 000 Pfd . St -erl. aus der
IIS ®ê c erhob . Infolge eines Protestes der
I «achte, vornehmlich aber Frankreichs, wurde seine Be¬

rechtigring dazu von einem internationalen Gerichtshof
erwogen, der schließlich die Rückzahlung des Geldes zum
offenbar nicht geringen Ärger Englands anordnete. Vor
der Wiedereroberung des Sudans wurde durch -etwaige
Unnachgiebigkeitder Schuldkasse Geldsovd-erungeu gegen
über Ägypten scheinbar allein berührt . Seit jenem Er¬
eignis änderte sich das -aber, und der Ägypter rechnet nun
daraus, von der Kasse gegen dieVerwendnng seines Geldes
für den Sudan geschützt zu werden. Die Interessen des
letzteren und NiederägyptMs sind meist nicht nur nicht
identisch, sondern kollidieren sogar in -mancher Hinsicht.
Mederägypten wird z. B. durch den Bau d-er Su -crkim-
B-erber-Kisenbahn geradezu geschädigt werden, da sie einen
großen Teil des Güterverkehrs vom Roten Meer, der
andernfalls den Nil Herab nach dem Mittelmeer g-eh-en
würde, abzulenken bestimmt ist. Tie Ägypter wissen nur
zu genau, welchen ungeheuren Aufwand die Verwaltung
des Sudans unter den alten Paschas erforderte, denn
aus jener Zeit stammt zum« großen Teil die riesige
Schuldenlast, unter der das Land ächzt. In finanzieller
Hmjicht w-enisistens bildet der Sudan dnher' einen An-
laß zur Unzufriedenheit Zwischen England und Ägypten,
unter deren gemeinschaftlicher Kontrolle er nominell sicht.
John Bull ist ein rücksichtsloser Kompagnon, und wenn
eingebildete oder wirkliche Reichsinteressen es -erfordern,
wird Ägypten die Kosten für das „Kompagnieland " stets
allein zu bezahlen haben. Lord Cro-mer gilt am MI als
ein Finanz - und Verwaltungsgenie -ersten Ranges , und
man setzt daselbst das größte Vertrauen in ihn, doch läßt
ihm die Londoner Regierung nicht immer freie Hand.
Er war z. B. -aus finanziellen Gründen ein -entschiedener
Gegner des Sudanfeldzuges , aber man zwang ihn seiner¬
zeit von Downing Street aus . trotz seiner Proteste den
Vormarsch nach Dvngola anzuordnen . Eb-enso wollte er
nichts mit dem Kap-Cairo -Bcchnprojekt des verstorbenen
Mr . Rho-des zu tun haben, doch Mr . Chamberlain ließ
alle seine Einwendung-en unbeachtet.

Politische Übersicht.
Zu den Handelsvertrags -Verhandlungen mit Österreich-

Ungarn.
Bei den bevorstehenden Verhandlung mit Österreich-

Ung-arn über einen neuen Handelsvertrag kommt eine
Frage vor allem in Betracht, nämlich die, ob sich ein
Tarifvertrag von längerer Dauer wird ermöglichen lassen,
da :n Österreich und Ungarn der Ausgleich nicht wieder
oerfekt geworden ist. Da er einstweilen durch ein bis 1907
lausendes Provisorium ers-etzt ist, so ergibt sich, wie man
sieht, in bezug auf die Dauer des zukünftigen Handels-

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(92. Fortsetzung .)

^ XXXII.
#Li eim£f 6r  * e§  Engels -Pitters -Oberam oder: Wiedei-sehen
»i, , »reude. Wie der Oberam de» Großmütigen herauskehrtc,
»Iid Mai >Ege Kalinken und den Schneider Sorgnit segnete
|L '-Adjns  Partie " sagte, item , wie er bei Herrn
k “rj vvriprach und in diesem einen zufriedenen Staatsbürger

- womit dieses Büchleins Ziel und Zweck erreicht erscheint.*

Der Engels -Pitters -Oberam kehrte vor: einer
. ^D'^ ersah-rt zurück. Er h-atte alles verkauft, was er
KÄ Lager gehabt hatte, denn er bot es billig seil,
IttsSvr! ■' -uvgeil Aufgabe des Geschäfts", wie er jedem
Itf " : Und frug man ihn teilnehmend, -warum man

künftig sein Angesicht nicht mehr erschauen sollte,
schüttelte er sein Haupt und erklärte : in dem Lande

Li , . tHI  ehrliches Kerl mehr existieren. Hätte man ihn
der schönsten Sommerszeit volle zwei Monate in

»lickk-n gesteckt unter dem schweren und schimpf-
I iixgm̂^ vcht. daß er es mit den verfluchten Kerlen, den

_g «t, gehalten habe. Alles
Mtstch verschworen, einen so

Juristenvolk hätte sich ja
^ ■, . . treuen Untertanen des

ÄJf ' tote er.' i>ud einen solchen Patrioten , in d-ie Tinte
fcnfrftteu  ,11110 3 U beschuldigen, daß er den Bermittler
^ >>yeii. -der, Revolutionären gemacht habe. Und wenn
N s Ech nichtsGravierendes habe Nachweisen können,

logar ein so scharfer Herr , wie der Herr von Rettern-
un dahinten irgendtv-o an der russischen Grenze

M^ uonsch verprotokolliert habe, er , der Oberam , wär'
u ordien-stvoller und- einwandfreier Vaterlands freund,
tzjjm utan ihir auch schließlich habe laufen lassen
VßUfJV tnif!em ,nnn  lletan habe, gewurrnt habe ihn

Schichte doch, so gewurmt, daß er den dicken Staub
Mnen Füßen schütteln wolle und eben deshalb den

deiner Wareii so schand-mäßig billig verkaufte.
tosrriL  eigentliche Grund seinerA-nsiv-ande°
^M .^ efer; nicht zum wenigsten in einem schon vor

lffrrst erhaltenen Brief des Herrn Schwertfoger
ffEw shork, worin ihm dieser schrieb, daß er eine

, deutsche Zeitung gegründet habe, die unter der Redaküon
g Gottfried Hillskamps täglich- einen größeren Au-ffchwnng

nähme. Da-quäle mair sich im alten Vaterlande weidlich
herum, um in Jahrzehnten zu Wohlstand zu gelangen,
was man in dem ne-n aufftreberrden Lande weit schneller
haben könne. Ob er sich denn drüben noch weiter ab¬
rackern ivolle? Grade in Amerika sei für einen so ge¬
rissenen Knaben, wie was zu machen, und- ihm,
-schwertfoger, würde es ein Vergnügen sein, wenn er ihm
die Wege für die vielen guten Dienste, die er ihm ge¬
leistet habe, etwas ebnen könne. Es sei ja immerhin recht
schni-erzlich gewesen, das alte Vaterland unter d-en Ver-
hältnissen, wie er und Herr Hülskamp es verlassen habe,
niedcrgderückt zu wissen, doch tröste ihn die Überzeugung,
daß aus alle dem Irren und Wirren für das Volk noch
manches gute Saatkorn ausgehen würde. Er habe sich
nun mit seiner treuen Gehülsin Mieken verheiratet , und
Herr Hülskamp, der s» gut wieder hergestellt sei, wie es
nur möglich, lebe auch sehr glücklich mit seiner kleinen
Frarr, die nur hin und wieder ein paar Gewissensbisse
habe, daß sie ihrem alternden Vater so schlankwegd-urch-
gegangen sei und die aris diesem Grunde wünsche, daß
Herr Manuel seinen Besitz verka-rife, um be-i New Jork
leinen lukrativen Handel mit Weißdörnen anzusang-en.
Hülskamp habe ihm zu dem Zweck sogar ein weit wirk-
sa-meres und bequemeres Mittel zum Antreib-en der
Samen verraten , -als das, das er selber alle die Jahre so
geheimriisvoll augêwandt habe. Man habe dem Herrn
Manuel bereits m-ehrfach briefliche Anregung zu einer
solchen Neugestaltung seiner Verhältnisse gegeben und es
scheine auch, als ob er wohl imstande wäre, schließlich
seinen Groll fahren zu lassen, aber vielleicht Hülse ihm d-er
Obemnr dabei ein bißchen auf die Sprünge und böte sich
ihm als itteisemarschalla-n, wobei er-, der Oberam-, dann
ohne Gewissensbisse schon sorgen dürfe, daß -dabei für ihn
der eine oder andere Vorteil ab-fiele.

Dies alles hatte dem unternehmungslustigen
Hansterer ordentlich eingeleuchtet. Potz Tausend, war er
doch nur wenig über die Vierzig, und wenn er sich drüben
zehn Jahre lang ordentlich cmstrengte, noch- pfiffiger zu
sein, wie die pfiffigen Leut' in Amerika, dann konnte ec
sich vielleicht behaglich zur Ruhe setzen, während er sich
hier bis ans Lebensende quälen mußte.

Vertrages eine Schwierigkeit, wie sie keinem andern
Staate gegenüber besteht. Sollte es überhaupt gelingen,
zu einer Verständig,mrg mit Österreich-Ungarn zu kommen»
so-würde in Berlin naturgemäß daraus gedrungen werden,
daß der neue Vertrag die übliche Frist von 12 Jahren era-
halten soll. Was rrützt uns ein Handelsvertrag , der schon
in drei Jahren ^wieder -ablanfen müßte ? Ebenso gut
könnte man sich-ja mst der stillschw,eigenden Verlängernng
des geltenden Vertrages behelfen, und schließlich wird man
di-ese Frage an der Donau nicht anders als hier anschen
können. Damit rst nun freilich eher die Möglichkeit einer
Verständigung über eine längere Fristb-estimmnng ge¬
geben, aber die staatsrechtlichen Schwierigkeiten, die aus
dem sortdauerndM Zerwürfnis zwischen den beid-en Reichs-
Hälften erwachsm, müssen jedenfalls sehr hoch eingeschätzt
werden. In Ungarn wird man vermutlich der Meinung
sein, daß es gefährlich wäre , sich-aus dem Wege über einen
langffisiigen Handelsvertrag mit Deutschland -die Hände
gegenüber Österreich zu binden . Bish-er läßt sich in
keiner Weise überseh-en, wie diese ungewöhnlich HMg
Frage gelöst werd-en kann.

Russisches.
Eine hübsche kleine Anmerkung üb-er unfern lieben

östlichen Nachbar macht die „Deutsche Juristenzeitung " :
„Rußland erhält nächstens ein Bürgerliches Gesetzbuch.
Charakteristisch sind einzelne Vovschriftm -des allgemeinen
Testes, so § 2 : „Jedermann genießt alle bürgerlichen
3,echte ohne Unterschied des Geschlechts, Gla-ubensbekennt.
nisses, der Abstammung und des Standes , nur mit
de n i m G e se tze a n g e  f ii h rtenAusn  a h m e n."
Ferner § 3 : „Jedermann hat das Recht, sich niederzulassen
und z-n wohnen, Vermögen jeder Art zu erw-erbm und ein
Gewerbe zu betreiben, wo er will, nur mit den im
Gesetz angeführten Ausnahmen ." Es
kommt nur darauf an, von welcher Art und welcher Zahl
die Ausnahmen sind. Indessen über Rußland soll man
ja nichts Ungünstiges sagen."

Rußland und Japan.
Tie Frage , wer im Kriege siegen würde, ob die

Russen, ob -die Japaner , kann selbstverständlich immer nuv
schätzungsweise beantwortet werden. Die Russen selbst
sind osfenb-ar von der Sicherh-eit eines Erfolges keines-
Wegs überzeu-gt, sie würden sonst nicht ein Entgegen-
kommen zeigen, das um so ausfälliger ist, je stärker es
mit dem entschiedenen Auftreten JapMs kontrastiert. Das
kleine Japan wagt es, den gewaltigen russischen Koloß
bis nahe zum Überschreiten der schmalen Grenze zwischen
Frieden und Krieg hercmszufordern, und nienrand hat
dabei die Empfindung , daß dies eine frivole Kühnheü sei,
die sich für Japan furchtbar würde rächen können. Viel.

Er -hatte der Weisung, sich mit Herrn Manuel wegen
einer etwaigen Reise nach- Amerika in Verbindung zu
setzen, längst Folge zu leisten gesucht, aber damals war
der Gärtner niemals anz-utreffen gewesen. Seine
Schwester Binchen, die ihm die Haus -halstmg führte, be-
schicd den Oberam mehrfach, ihr Bruder hätte immer
noch hin und wieder mit der Nachlaßregulier-ung seines
Freundes Klingelb-ach zu tun und sei deshalb- oft einen-
oder mehrere Tage abwesend. Das alte- Dämchen sagte
das so spitz, daß sich der Hausierer seine Gedankm darüber
machte. Er für seincri Teil hatte sich fest vorgeno-mmen,
den Ozean Zwischen sich- und sein Vaterland zu bringeir
und so ließ er einstweilen von dem un-häuslichen Manuel
ab und -machte sich— es war vor Weihnachten— auf den
Weg, mit seinen Lag-erbeständen aufzuräumen . Das war
ihm so über Erwarten gut gelungen, so-daß er acht Tags
früher, als er selbst erwartet hatte, den Heimweg antretenkonnte.

Mm hielt er, an d-ie Barriere ister einer Bachunter-
sührnng gelehnt, eine kleine Rast an der Landstraße,
qualmte bedächtig arrs seiner kurzen Pfeife, die einen
prächttgen Hirschkopf mit großem Geweih auf ihrem
Porzellanko-pf zeigte, und blickte auf seine Wohnstätte, die
ein Viertelstündchen weiter friedlich zwischen winters-
kahlen Bäumen im Schneegefilde lag. über zehn Jahre
nannte er nun die kleine Siedelung sein eigen. Er hatte
das „sussige Karlinken " als Hausfrau dort eingeführt»
er hatte dort unzähligen Dompfaffen die sch-önsten Lieder
beigebrach-t, hatte Dutzeirde von Dächseln mit den krumm¬
sten Beinen und den dünnsten Schwäirzen ausgezogeir und
seine bergischen Kräher oder vielmehr die Hennen dieser
Tiere, hatten die dicksten Eier in weiter Runde geliefert
Aber die Fute batte er nun alle abgesetzt und die Tüchsel
auch, und die Hühner legten ebm keine Eie-r, und seine
Waren war er alle los . Den letzten Stock, d-m er übrig
behalten, den wollte er sich z-uni Andenken mitnehmen.
Ja , er hatte alles wohl bedacht und wohl bestellt. Nur
das sussige Karlinken war noch da und er ärgerte fidi
ergentttch schon lange, daß er die nicht auch aus an-
ständige Werse -veräußern konnte, denn er hatte nicht
lange Spaß an ihr gehabt und bald schon erkannt, daß
es bes>er gewesen -wäre, werin er sich nicht in ihre roten
Haare und ihr schlohweißes Hälschen vergafft hqtte, das
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Rutzlcmrd die Erhaltung des Friedens wünscht , gelten mit
Recht zwei Erwägungen : Die eine ist, daß das Zaren
reich fmanziell außerstande wäre , die ungeheuren Krisgs-
kosten zu tragen, - die andere ist, daß Japan , falls ihm
das Kriegsglück nicht günstig sein sollte, von England und
den Vereinigten Staaten Beistand erhalten würde . Es
braucht ja nicht notwendig so zu kommen , aber es kann
so kommen , und die vorsichtige russische Diplomatie zieht
solche Möglichkeiten jedenfalls in Rechnung . Betrachtet
man nun den tatsächlich, ja wahrscheinlich ausgeschlossenen,
immerhin jedoch noch denkbaren Fall eines kriegerischen
Zusammen sw ßes näh er, so darf m an dem guten Kenner
der Kriegsgeschichte , Professor Delbrück beistimmen , wenn
er findet , daß die Lage merkwürdig ähnlich derjenigen
im Kviimkriege wäre . Delbrück geht davon ans , daß Eng.
land mit Japan gemeinsame Sache machen würde . Da
das eigentliche Rußland für England unangreifbar ist,
fo wäre der gegebene Kriegsschauplatz eben die Man¬
dschurei . Delbrück -denkt sich den Verlauf so: Die Der
bündeten würden uiWveise -lhaft nach Wegfegung der rufst,
scheu Kriegsschiffe ein großes Heer auf Liautung landen
und Port Arthur belagern . Die Russen müssen dann ent
weder diesen mit so großem Aufwand angelegten Kriegs-
Hafen und alle übrigen Seestädte , d. h. ihre ganze Stellung
dort , Efgebeu oder einen Krieg führen , der ganz analog
dem- Krimkrieg erscheinen und sicherlich auch denselben
Aus -g-ang -haben würde . Die Russen haben sich 1855 an
Sebastopo -l verblutet , weil der Landweg , den sie durch ihr
ganzes Reich bis dahin zurückzulegen hatten , viel schwie¬
riger und kostspieliger war , als der Seeweg , über deir
ihre Gegner verfügtet !. Rist all seiner ungeheuren Heer¬
macht wurde Rußland dennoch, im eigenen Laude ge¬
schlagen. weil feine materiellen Mittel nicht ausveichtan,
die Entfernung zu überwinden . . . . Was lag denn an
sich an der einen Grenzfestung Sebastop -ol und an -den
100 000 Mann , die man dort begraben hatte ? Was
konnten denn die Engländer und Franzosen den Russen
weiter tun ? DMnoch mußte das Zarenreich Frieden
schließen, weil es bankerott war . Ganz ähnlich würde
die strategisch-politische Lage der Russen jetzt werden
^hre Landmacht ist ja zehnfach so groß als die englisch-
lap -anlsche zusammengenammen . Aber diese Macht -in die
Mandschurei zu bringen , reicht die eine sibirische Bahn-
lmre nicht aus . Sobald eine gewisse Masse versammelt
rst und -do-rt Krieg führt , würde sie vollständig in An-
spmch genommen feilt durch die nötige Nachsendung der
Verpflegung , Munition usw . und keine Truppen mehr
nachschaffen können . Diese Delbrücksche Berechnung wird
hoffentlich nicht die Probe auf ihre Richtigkeit zu bestehe,!
haben , da der .Krieg wohl vermieden werden w-ird Aber
es hat doch sein Interesse , sich alle Möglichkeiten eines
eventuellen kriegerischen Verlaufs auszumaleu , und die
hwr wredergegebene wird sich so leicht uicht widerlegen
lassen.

Sozialpolitik und Wirtschaftsverci ».
Auf Anregung -von Professor Wolf in Breslau hat

sich ein „Mitteleuropäischer Wirtschaftsverein " geb-ild-et.
Es handelt sich dabei um eine Allianz , einen wirtschaft-
Irchen Zusammenschluß der Staaten Mitteleuropas , haupt¬
sächlich gegen dieBereinigtenStaaten , Großbritannien und
Rußland . Me mitteleuropäischen Staaten sollen sich ein¬
ander in Fragen der Handelspolitik nähern . Man er¬
strebt kerne Zollunion , weil sie aus politischen und wirt¬
schaftlichen Gründen unausführbar wäre . Zunächst
kommen neben Deutschland Österreich -Ungarn , dann die
Schweiz und die Niederlande in Betracht . — Die Sozial¬
politiker müssen nun erwägen , ob sich in sozialpolitischen
Fragen -dieser Gedanke einer mitteleuropäischen Ver¬

einigung nicht verwerten läßt . Wie man hier eine ge¬
meinsame Regelung des Wirtschastsrechtes erstrebt , es
handelt sich da um Fragen des Konkursrechtes , des
Wechsel- und Handelsrechtes und daun der HandelS-
statistik , so könnte auch an eine gemeinsame Regelung deS
Gewerbere -chtes gedacht werden , verschiedener Bestimmun¬
gen der Gewerbeordnung , des Arbestevvertragsrech 'te-S
und der Arbeiter - und Sozialstatistik . An ein Zusammen¬
wirken mit jenen drei Weltreichen , gegen die sich der Wirt¬
schaftsverband richten wird , kann auf so-zialpolitischom
Gebiet nicht gerechnet werden , deshalb müssen die mittel¬
europäischen Staaten in sozialpolitischen Fragen sich

Der Aufstand in DeutlH-Mmstasrjkll.
trübe.

Okahandja und Karibib.
Leider lauten die Nachrichten aus Südwestafrika 1
>e. Noch immer ist das -Stück der Bahnlinie

schen Karibib , wo die Mannschaften des „Habicht" b.*,
und Okahandja , wo Leutnant Zülow mit nur 200 Stic

gegen achtzigfache

nähern . Welche Stellung Belgien einnehnien wird , ist
auch von den Gründern des Wirtschaftsverbandes noch
nicht berührt.

Deutsches Deich.
* Hof- uni Personal-Nachrichten. Wie der „B. L -A " aus

K 1 e f bcrichtet, hat die Kaiser - Jacht „H o h e u z oller n"•c„. „-»rj• i . r uijuijiiuern
-Wrnterrepalatur beendet uni geht am 15. März „ach dem

.onttcuiiecr ab. Danach darf angenommen werden, daß die Ab-
stchr dex> Kaiser paares,  eine M i t t e l m e e r f a h r t zu
unternehmen, in den nächsten Wochen ansgcführt werden wird.
,, .stUrst Max Egon zu Fürstenberg.  Mitglied des Herren¬
hauses, in vom Kaiser  zum Oberstmarschall ernannt worden.

* Rundschau im Reiche. Wie dem „B . T ." aus
Dresden  gemeldet wird , hat die zweite sächsische
Kammer cs gestern abgelehnt , der Gew >erbc - Jn-
? gebildete grauen  als

gleichberechtigt mit den Männern hinzustellen . Ebenso
lehnte die Kammer es >ab, praktisch gebildete Arbeite¬
rinnen zur Gewerbe -Inspektion zuzuziehen.

ersten Befürchtungen , daß er etwa das Fort in Oka¬
handja im Sturm genommen habe , haben sich nicht be¬
wahrheitet . Noch steht das kleine Gebäude , aber besorgt
fragen wir uns , wie lange noch? Denn mehr und mehr
schwillt die Zahl der schwarzen Feinde an , und die Hülfe
ist noch weit , wcnil es nicht Oberst Leutwein , von dem
leider noch keine Nachrichten vorliegen , gelingt , sich den
Weg durch den Feind zu bahnen . Die Mannschaften der
„Darmstadt " treffen am 10. Februar , die des ersten M-
löfnngstransportes aus dem „ Ernst Woermann ", die
um Mitte Januar voir Cuxhaven abgefahren sind, am
8. Februar in Swakopmund ein . Beide Dampfer brin¬
gen zusammen 946 Mann , eine Zahl , die wenigstens den
ersten Ansturm aushalten kann , wenn sic nicht zu Mkommen.

inzwischen von seinem Reiz merklich einbüßte . Er ahnte
es , ja , er trug die unumstößliche Gewißheit in sich, daß
die Franc seiner nicht würdig wäre , daß sie sich „schlecht
geraucht " habe und daß er , der Engels -Pitters -Oberaiin.
eigentlich viel zu gut für sie sei. Und sie hatte es doch
so nett bei ihm . Während er sich oft bei Sonnenhitze oder
Winterskälte auf der Landstraße Herumtreiben mußte , ein
schweres Bündel schleppend, konnte sie behaglich im
Häuschen sitzen und brauchte sich nicht besonders zu
plagen . Und auch jetzt süsg fern ans dem Rauchfang
seiner Behausung ein freundliches , einladendes , blaues
Wölkchen und ringelte sich in der Winterlust empor , käst
wie ein großes Ringelschwänzchen anzusehen.

Oberam nahm seinen Stock fester- und setzte sich in
Bewegung . Bald war er an seinem Häuschen angelangt.
„Das Kalinkm wird recht überrascht von deiner schnellen
Herkunft sein", dachte er . Leise drückte er ans die Haus-
türklinke , aber die Tür war verschlossen.

„Recht so. Gut , wenn die Weiber ein bißchen vor¬
sichtig sind ", brummte er , schlich sich um das Hans herum,
stellte sich außen am Stubenfenster auf die Zehen und
blickte über die Gavdinchen , welche die unteren Scheiben
verdeckten, ins Zimmer . Er nickte befriedigt . Dann
klopfte er mit derbem Finger kräftig gegen die Scheiben,
worauf drinnen alsbald ein schrilles Aufkreischm hörbarwurde.

„Mal nor ruhig op . Ech frei keinen !" rief er und
begab sich an die Haustür zurück, an die er bescheiden
pochte.

Es -dauerte ein Weilchen , dann öffnete ihm seine
Frau , bleich, mtt angstverstörtm Mienen.

„Sieh , da bin ich wieder , meine teure Lebensgefähr¬
tin ", sagte er freundlich . „Ich bin es wirklich , und nicht
mein Ge-ist Nimm 's deinem täppschm Mann nicht kru-mni,
daß er dich grad,m demem gemütlichen Zusammensein
mit deinem Busenfreunde gestört hat . Es war keine böse
Absicht dabei ." Damit trat er in die -Stube , wo der
Schneider So -rgn .lt gespensterbleich hinter dem wohlbesetz¬
ten Kasseetisch saß und sich verzweifelt mit Daumen und
Zeigefinger der Rechten seinen Gurgelwärmer , seinen
Bart , nach vorne strich, was auf große Geinütserreaung
bei ihm schließen ließ.

„Guten Tag , lieber Meister " , redete ihn der Haus,
hevr lächelnd an . „ Geniert Euch nicht und bleibt nur

ruhig sitzen. Tut auch, in ineiner Gegenwart ganz , als
wenn Ihr hier zu Hause wärt ."

„Ech, ech ko in grad vorbi , un un do dacht ech, do dacht
ech . . . ." stotterte der Schneider ängstlich.
. .. --Ta dachtet Ihr : „mein Bchatz, das „sussige Kasiukeu"
tonnt dir bei doni kalten Wetter wohl ein Köppchen guten
Kaffee brauen ." Ta habt Ihr ganz recht gehabt , ganz
recht, öenit Ihr seid- nicht nur dafür auf die Welt gesetzt,
Boden tn die Boxen zu setzen, Ihr sollt auch mal 'neu
auderu Genuß haben ." — — gr blickte auf dem Tisch

' "Kiek, kiek, da bin ich ja grad zurecht gekommen.
Kaffee , und sogar 'ne Rodongtuchen und leibhaftigen
klaren Zucker. Nee, so was ! Na dann inal schnell,
Kalinten , gieß mir auch mal 'ne Tasse voll , reckst voll ."

Mit zitternder Hand tat die Frau , wie er ihr ge
he-lßen , und er sagte mit Wohlwollen , indenl er ein paar
Stückchen Zucker in die Tasse gleiten ließ und dann ein
Stuck Kuchen eintunkte : „Nur keine Angst nicht, liebes
Kalinken . Deine Händelein brauchen nicht so zu wibbeln
und deine Lippen nicht so bleich zu werden . Setz ' dich mal
ruhig dahin und - laß dir von mir >vas erzählen , was auch
deinen schönen Herzensfreund vielleicht berint 'ressivren ftit.
~ Ihr wüßt nämlich wissen, daß ich -des Sinns bin , nach
dem fernen Lande Amerika auszuwandern , und daß ich
wMntlich nur deshalb noch mal herkam , um mir ein paar
«chimsettchen und meine Fe-iertagskleidage zu holen ."

„Du bös Geck!" schrie die Frau . „Un ech, un ech?"
„Nun , ich -denk', du bleibest im Lande und nährst dich

redlich, wie geschrieben stehet."
Äw wollt se nit met öch nehmm ?" fragte der

Schneider heiser.
„Nee, . Schnieder Sor -gnit , ich geh allein . Ich brächt

es nicht übers Herz , Euch und das sussige Kalinken zu
trennen , grad jetzt, wo Ihr als ein frommer Mann wohl
grad dabei seid, sie in dein Kapitel der Schrift zu unter¬
weisen , wo geschrieben stehet : „Kindlein , liebet Euch unter-
einander !" — Es hat mich ja , wenn ich ganz ehrlich sein
«oll, manchmal ganz verdammt gmickelt , wenn ich sehen
mußt , wie 's mit Euch zwei beiden stand und wenn mich
der Hirsch ans meiner Piep so freundlich unter seinem
Geweih her ansah , als wollt ' er sagen : Guten Tag Herr
Bruder ! Seit wann trägst du denn auch Hörner ans
deinem dicken- Kopf ? Ja ja , gvn-ickelt hat 's mich, aber
dann kam die große Lebensphstosophiererei über mich.

und ich sagt ' inir : Dian inuß auch 'nein- Schneider wag
vergönnen können . Und so Hab' ich Euch eben das fuW
Kalinken von Herzen zu vergönnen angesangen . Ich ver¬
mach sie Euch mit Haut und Haar . — Bitte bitte , keinm
Dank ."

Aber der Schneider wimmerte : „Tat geilst jo nst
dat geilst met dem besten Wellen nit . Ech ben jo «
verhierot !"

„Mackst nix ", tröstete Oberam . „Alacht gar nix. Är
seid ja ein so frommer Mann und da könnt Ihr EM
desto -eher ein Beispiel an unfern Erzvätern nehmen-
Hatte doch der Vater Jakob die Lea und die Rvhel zu«
Werbe, und mit dem frommen Abraham , nach dem-
weine Eltern in einer schwachen Sttin -de geheißen haben,
war das in dem Punkt auch nicht ganz extra . Ich ^
innere mich da von so was , wie von 'ner Magd .Hagar.

„Die war doch nur sein Kebsweib ", stöhnte
Sorgnit und fuhr sich wieder unter seiner Gurgel her. _

„Na , vielleicht versucht Ihr es dann auch einmal m»t
der Einrichtung ", bemerkte der Engelö -Pitters -OberM
trocken. „Jck>für meinen Test Hab' meine Sach ' geordiM
Meine Waren , meine Füte und meine Dachshunde W
ich verkauft . Aber dieses schöne Häuschen , das einchE
sicher Mensch Villa nennen würde , mit seinem freundlich^
Gärtchen , seinem Ställchen und all ' seinem vielen Üw,
bas überlaß ich alles in Erinnerung schöner Stuiit «* 1
meiner zukünftigen Strohwitwe Johanna Ka-rolM
Engels , geborene Hintermhaus ."

„Ist das wirtlich dein Ernst ?" frug Kalinkm fmldig-
„Ja , -dieses Landgut ist dir als Strohwitivmsitz ^

stimmt . Und damit du nickt zu dick wirst und deine
wegnng hast , Hab' ich gesorgt , daß du dich für ^
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Abettd-Ausg.be. 1. Älatt._ Wiesbadener Tagblall.
sollte Oberst Leutwein in Windhock sein . Wenn man
nicht befürchten will , daß ihm etwas Angestoßen sei , so
glaubt man , sein bisheriges Schweigen nur dadurch er¬
klären zu können , daß seine Boten von den Aufrührern
Mefangen worden seien, während der Gouverneur viel¬
leicht der Ansicht ist , man fei über ihn durch seine nach
JMkopmimd gesandten Meldungen unterrichtet.

hd . Berlin , 2. Februar . Der Kaiserliche General¬
konsul für Südwestasrika telegraphiert aus Kapstadt , daß,
nach einer Meldung der dortigen Regierung , die
Kondelzwarts -Hottentotten am Oranje und ihre Häupt¬
linge sich am 28. Januar ergeben haben . Die « Vergabe
der in den Kharasbergen wohnenden Aufständischen wird
erwartet . Damit dürfte der Aufstand im Süden des
Schutzgebietes beendet fein.

E Jur Lage in Waken.
bä . Petersburg , l . Februar . Hier herrscht eine

äußerst pessimistische Stimmung über de» Stand der ost-
asiatischen Frage . Nach Meldungen aus Wladiwostok
wurden die Reserven aller russischen Besitzungen in Qst-
afiett einberufen . Die Garnison Wladiwostok wird um
50 000  Mann vermehrt.

wb . London , 1. Februar . Ein hiesiger japanischer
Beamter, der mit allen Einzelheiten vertraut ist, erklärte
heute in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Re-ilterfchen Bureaus " : Ich bin überzeugt , daß die Ver¬
zögerung der Antwort Rußlands nicht auf feinem Wunsch
zurückzuführen ist, weitere Kriegsvorbereitungen zu
ireffeu, sondern darauf , daß der russische Minister des
Nutzern ehrlich versucht , den Streitfall zu einer freund¬
schaftlichen imd friedlichen Beilegung zu bringen . Die
ganze Angelegenheit dreht sich um die Frage der Ver¬
sicherungen Rußlands hinsichtlich der -Souveränität
Chinas in der Mandschurei . Japan ist entschlossen, wie
immer, sich bindende , geschriebene Versicherungen zu
sichern. In den anderen Punkten kann Japan gewisse
Wanderungen zugestehen . Wenn aber diese Versicherung
nicht gegeben wird , so ist es keine Frage , daß Japan trotz
aller sonstigen Konzessionen seitens Mußlands die Ver¬
handlungen abbrechen und Maßnahmen ergreifen wird,
um seine Interessen sicher zu stellen. Ohne eine solche
Zusicherung kann der Frieden nicht aufrecht erhalten
mrden. Diejenigen , welche behaupten , daß Japan an¬
geraten sei, die Dinge llicht zu weit zu treiben , wissen
nicht genau , was vorgegangen ist . Obgleich England
dringend den Frieden wünscht und sein Bestes getan hat,
um den Krieg zu verhindern , kennt die britische Regie¬
rung eben so wie Rußland das Mindestmaß der Forde¬
rungen Japans . Die Verzögerung der Antwort Ruß¬
lands deutet klar auf den endgültigen Kampf zwischen der
Friedens- und Kriegspartei in Rußland hin . Ich hoffe
und ich denke, hinzusetzen zu dürfen , ich glaube , daß
elftere triumphieren wird.

hd . Berlin , 2. Februar . Der „B . L.-A." meldet aus
Petersburg:  Die Antwortnote Rußlands geht noch
im Lause dieser Woche nach Japan ab . Sie dürste aber
nicht das letzte Dokument sein in dem Notenwechsel . Man
erwartet vielmehr in Petersburg , daß Japan die Antwort
ernstlich prüfen wird , um eventuell andere Vorschläge zu
machen, deren Annahme Rußland weniger Schwierig¬
keiten bietet . Das Hinausschieben der Entscheidung
kommt übrigens auch im Ernstfälle beiden Teilen zugute,
denn die Jahreszeit ist jetzt jedenfalls für eine Krieg-
Wrung weniger günstig als 6 Wochen später . An die in
Petersburg stationierten Schützen -Regimenter ist Befehl
ergangen, jederzeit zum Abmarsch nach Ostasien bereit
z» sein.
! hd . Tokio , 2. Februar . Hier dementiert man , daß
M >an in letzter Zeit irgend eine Erklärung über die

Lage in Ostasien an die Mächte abgegeben habe . Man
erwartet die rusische Amtwortnote für den 5. d. M . Die
allgemeine Ansicht geht dahin , daß eine wichtige Kon¬
zession seitens Rußlands nicht zu erwarten ist.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Gestern vormittag hat die

österreichisch-ungarische Zollverhandlungskonserenz ihre
Verhandlungen über den Beginn der Zollverhandlungen
mit dem Deutschen Reiche fortgesetzt . An der Sitzung
nahmen dieselben Vertreter wie an der letzten Versamm¬
lung teil . Die Verhandlungen werden noch mehrere
Tage in Anspruch nehmen.

* Belgien. Wie dem „Londoner „Standard" aus
Brüssel  berichtet wird , wird in dortigen Hoskreisen
angenommen , daß die Reise des Königs Leopold nach
Berlin erfolglos war . Der König bot Deutschland wich¬
tige Zugeständnisse einschließlich eines großen Teils des
Kiwuse -Gebietes an mit der Bedingung , daß Deutsch¬
land künftig als Beschützer  des Kongostaates auf¬
trete , aber Graf Bülow lehnte  dieses Anerbieten ab
und erklärte , Deutschland beabsichtige , sich von allen
afrikanischen Verwickelungen fern zu halten . Unter
diesen Umständen sei es zweifelhaft , ob der Kaiser dem
belgischen Hose einen Gegenbesuch machen werde.

* Frankreich. Wie die „Patrie" aus Marseille
meldet , hat der abessinische Minister Jlg vor seiner Rück¬
kehr nach Abessinien mitgeteilt , der Negus werde dem¬
nächst eine Reise nach Europa unternehmen und einige
Zeit in Frankreich verweilen.

* Bulgarien. Die oppositionellen Blätter verurteilen
aufs schärfste die Absicht der Regierung , aus Anlaß des
Geburtstages des Kronprinzen der Sobranje eine Vor¬
lage zu unterbreiten , die Apanage des Kronprinzen mit
300 000 Frank zu bemessen. — Die Regierung beabsich¬
tigt , dem Dispositionsfonds 300 000 Frank zu entnehmen,
um Stambulow  ein D e n km a l zu errichten.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  2 . Februar.

o. Justiz-Personalien. Herr Assessor Fr . Wolfs  zu Hoch¬
heim ist dem Amtsgericht zu Bvaunfels als Hülfsrichter über¬
wiesen worden.

— Onartett-Soiree . Das Programm der morgen
Mittwochabend 8 Uhr im Kurhause stattfindenden zweiten
dieswinterlichen Quartett - Soiree des Kur-
orchcstcr - Quartetts  ist ein so interessantes , daß
es nicht verfehlen wird , der Veranstaltung einen zahl¬
reichen Besuch zuzuführen , zumal bekanntlich außer für
numerierte Plätze , welche 1 M . kosten, Jahresfrcmden-
und Saisonkarten , Abonnementskarten für Hiesige und
Tageskarten zum Eintritt berechtigen . Sämtliche Karten
sind beim Eintritt vorzuzeigen . Die Galerien werden
nur erforderlichen Falles geöffnet . Zur Aufführung ge¬
langen : Quartett für zwei Violinen , Viola und Vtolon-
cell in F -dur von Beethoven , Variationen aus dem
Quartett für zwei Violinen , Viola und Violoncell in
D -moll von Frz . Schubert und Quartett für Klavier,
Violine , Viola und Violoncell in Fsdnr von Schumann.
Das Nachmittagskonzert fällt , wie stets an diesen Tagen,
aus.

— Residenz-Theater. Der andauernd große Erfolg, welchen
Beyerleins „Zapfenstreich" erzielt — bei der letzten Ausführung
am Sonntagnachmittag war das Haus gänzlich ausverkanft —
veranlaßt die Direktion, das Stück auch ferner auf dem Reper¬
toire zu belassen und wird dasselbe morgen Mittwoch wiederholt.
Die nächste Aufführung von Richard Skowronnccks Schauspiel
„Waterkant", das sowohl bei der Premiere als auch bei der
Wiederholung tiefen Eindruck machte und allseitigen, großen Bei¬
fall fand, findet Donnerstag , den 4. Februar , statt.

Dienstag , 2. gebrmv  1904 » Suite 3.
\/ - Vom Bowlingreen . Die Kurverwaltung hat die

Bestimmung getroffen , daß die Tore des Blumengartens
vor dem Knrhause von jetzt ab nicht unregelmäßig , son¬
dern zu einer bestimmten Stunde geschlossen werden , und
zwar bis zum 1. April um 9 Uhr abends . Das Publi¬
kum wird daher gebeten , -um diese Zeit seinen Weg nicht
mehr durch den Blumengarten nehmen zu wollen . Selbst¬
verständlich wird etwa darin sich noch befindlichen Per¬
sonen der Austritt ermöglicht . Die Schließung beginnt
zunächst mit den Toren gegenüber dem Kurhaus.

— Fern der Heimat gestorben ist Herr Otto Rock,
Geheimer Assistent des Auswärtigen Amtes , Sohn des
Herrn Rechnungsrates Peter Rock hierfelbst . Er fiel,
26 Jahre alt , am 20. Januar d. I . im Gefecht gegen
die aufständischen Hereros bei Qkahandja in -Deutsch-
Südwestafrika.

d . Der nationalliberale Jugendvcrein hielt gestern
abend im oberen Saale des Restaurant „Friedrichshof"
eine „ordentliche B c r c i nsv ersa mmlnn  g"
ab , die recht gut besucht «war . Außer einigen , ein
größeres -Publikum weiter nicht interessierenden geschäft¬
lichen Mitteilungen standen aus der Tagesordnung zwei
Vorträge : Herr Parteisekretär Lechler  sprach über:
„Wie treiben wir praktische Politik in der Stadt und auf
dem Lande ", Herr Lehrer Autor  über „Patriotische
Vorbilder " . Der Vortrag des Herrn Lechler läßt sich
kurz dahin resümieren : Werdet Politiker , welche ver¬
stehen, allgemein interessierende und tiefer in die wirt¬
schaftliche Existenz einzelner oder ganzer Bevölkerungs-
gruppen einschneidende Tagessragen richtig anfzufassen
und richtig zu behandeln . Behandelt die Städter nach
ihrer Eigenart und vergeht nicht, daß die Landbewohner
vielfach anders behandelt sein wollen als die Städter.
Erfüllt eure politischen Pflichten ordentlich , fügt euch,
unter die Disziplin , die nur das vou euch verlangt , daß
ihr euer Licht nicht unter den Scheffel stellt. Werfincht
die Gabe hat . eindrucksvolle Reden zu halten , der möge
politische Kleinarbeit treiben , die besonders gute Dienste
auf dem Lande tut , wo oft mit einer maßgebenden Per¬
sönlichkeit ein ganzes Dorf für die Sache einer Partei
gewonnen wird . Der Vortrag wurde sehr beifällig aus¬
genommen und eine ziemlich rege Diskussion schloß sich
an ihn an . — Herr Autor  führte eine Reihe hehrer
deutscher Gestalten , „welche uns Vorbild sein sollen" , in
schwungvoller Rede vor . Zunächst „Hermann den Che¬
rusker " , dann übersprang er einen gewaltigen Zeit¬
abschnitt und machte wieder Halt bei den Befreiungs¬
kriegen . Hier griff er von den zahlreichen Helden¬
gestalten eine heraus , die uns Deutschen und vor allem
der deutschen Jugend besonders sympathisch ist: Theodor
Körner.  Die kurze , aber gut ausgearbeitete und
durchdachte Rede fand ebenfalls lebhaften Beifall . Von
Herrn Reichs - und Landtags -Abgeordneten Bartling
mar ein Telegramm eingelaufen , in welchem dem natio-
nalliberalen Jugendverein zu der ersten Versammlung
im neuen Jahre Glück gewünscht wurde . Auf Anregung
des Vorsitzenden , Herrn Rechtsanwalt Fr . Scholz,
wurde Herrn Kommerzienrat Bartling ein Dank¬
telegramm übermittelt . Nach Schluß der Tagesordnung
blieben die Teilnehmer der Versammlung noch lange in
gemütlicher Unterhaltung beisammen.

— Die neue Irrenanstalt . Herr Landeshauptmann
Sartorius hatte an den Magistrat von Idstein die An«
frage gerichtet , ob die Stadt Idstein bereit sei, für den
Bau der geplanten neuen Irrenanstalt  etwa 120
Morgen Acker und Wiesen gegen eine mäßige Vergütung
abzu-geben , und - ob die Stadt weiter in der Lage sei, für
die geplante Anstalt eine Quelle zu beschaffen, die täglich
etwa 400 Kubikmeter Wasser liefert . Da Idstein nicht in
der Lage ist , obige Wünsche zu erfüllen , so haben Magistrat
und Stadtverordnete dem Herrn Landeshauptmann
Sartorius mitgeteilt , daß die Stadt Idstein auf den Bau
der geplanten Irrenanstalt in ihrer Gemarkung verzichte.
Wie wir nun hören , beabsichtigt die Gemeinde Nieder.

M - Kal-inken -aber führte die Schürze an die Augen und
schluchzte: „O, ech arm oglöcklech Wiew!"

I - »C, ech armer , oglöckle-cher Mann !" höhnte Oberam.
»Ner wir haben uns nun -nix mehr vorguw-erfen und
Wd quitt." '

L Er begab sich in die Schtafkannmer und kehrte gleich
"«rauf mit einem Koffer in der Hand zurück. „Das ist
]*>« Vaterland, das ich mit mir nehme", sagte er, ans
mZ Behältnis zeigend.

Dĉ trat der Schneider einen Schritt auf ihn zu und
Nach feierlich: „Herr Engels , bedenken Sie , daß es eine
bun-de vor Gott ist, wenn man seinem angetranten Weib

Bpumec adjüs sagt und es allein in der Not sitzen läßt ."
I „Du Donnerkiel, s-all ech dir ens klar mak-en, w-at
!?! Sony (Sünde ) es !" schrie da d̂er Hausierer und hob
iWt Stock, worauf sich der Herr Sorgntt -mit einer fabel¬
ten Geschwindigkeit duckte, hinter den Tisch retirierte

W^ Anstalt machte, unter ihn zu kriechen. Aber Oberam
Werdrückte seinen Zorn und- sprach- milde : „Warum
Nchtest du dich, du Gesegneter des Herrn ? Du brauchst

mir nicht unter den Tisch zu krupen."
. »Es et -denn no werklech wahr . dat du mech verlöten

Oberam ?" wimmerte das süffige Kalinken bange.
. »Ja , das ist mein fester Wille", sprach der Hausierer
W mh-m die Türklinke in die Hand. „Und well ich uns
M den Schmerz eines umständlichen -Abschieds mit
Aberei und Händedruck ersparen will, mach' ich -die
Ache kurz. Vielleicht darf ich Ihren Herrn Sohn Henoch,
A ein wackerer Junge ist, da drüben grüßen, Herr
Eorgmt?"
. Der Schneider antwortete nicht, sondern blickte finster
Ach das Fenster und trommelte mit den Fingern an den
Miben . Oberam aber erhob die Hände und- sprach
AEch : „Ich j«gne Euch, meine Kinder", — und-machte
M Verbeugung. „Un do-met: Adjüs Partie !" Und eil-

verließ er das Paar und das Häuschen. —
£_ Als -er schon ein Stück Weges weiter war , wandte er

lloch einmal um und blickte auf sein Besitztum zurück.
^ Leises Wchgeschrei stieg in ihm auf , aber er unter-
fiUate es und bnrmmte : „Nee, Oberam, du sollst nicht

Opfer solcher Verhältnisse werden!"
(Schluß solgt.j

Feuilleton.
Rrftüen̂Thealer.

Montag,  1 . Februar , einmaliges Gastspiel des
Alwine Wiecke - Ensembles (Berliner Gesamt-
Gastspiel ), einmalige Aufführung : „Die Gioconda ".
Trauerspiel in 4 Akten von Gabriele d'Annunzio.

Die Gioconda — geheimnisvoll , von furchtbarer
Schönheit , unentrinnbare Macht in den Händen , geht die
geheimnisvolle Frauengestalt durch die Tragödie wie die
Verkörperung des Schicksals selbst. Gegen sie steht alles
im Kampf , was Menschenkraft vermag . Silvia Settala
schöpft alle Tiefen ihres weiblichen Opfermutes aus , ihre
wunderbaren Hände , die wie vom ersten Hauch der
Morgenröte geschaffen sind, bringt sie als letztes äußerstes
Versöhnnngsopfer - vergebens . Lucio ruft in diesem ver¬
zweifelten Kampf selbst den Tod zu Hülfe — vergebens.
Der Abgrund , jenseits dessen Lucio , als er den Tod als
Erlöser anrief , die Vergangenheit zurückzulassen meinte,
war dem Schicksal nicht anders wie eine Brücke . Es
blieb ihm auf den Fersen . Das Ende ist wie der An¬
fang . Als hätte Lucio nie auf den Tod - wund gelegen,
als hätte Silvia ihre Hände noch, aus Sirenettas Händen
die Seesterne zu nehmen und ihre Beata liebend zu um¬
fassen, rollt das Unerbittliche seinen ehernen Gang weiter.
So wachsen die Gestalten über Zeit -und Raum hinaus
ins Ewig -Gültige , Typische. Das ist nicht Lucios und
Silvias Schicksal allein , nicht ihre Kräfte allein zerbrechen
vor einem Höheren , Unerbittlichen . Dazu kommt
d'Annunzivs Sprache , jene heiße , leidenschaftliche
Sprache , die meint , sie müßte den Seelen ihre geheimsten
Kostbarkeiten entreißen können , und sie in ttinmphieren-
der Siegesfreude dann in Gold und Purpur hüllen.

Das Ganze soll sagen , daß d'Annunzio seinen eigenen
Darstellungssttl fordert . Nicht jeder wird selbst seine
letzten und größten Forderungen so M erfüllen ver¬
mögen wie die Düse . Aber das Bestreben , dieses schau¬
spielerische Problem von irgend einer Seite zu lösen,
wollen wir doch bei jedem sehen , der uns eigens mit
einer Gastdarstellung der Gioconda kommt . Sonst fragt
man unwillkürlich , warum er überhaupt kommt . Unsere
Berliner Gäste von gestern vermochten auf diese Frage
keine Antwort zu geben . Man suchte nicht nur von

d'Annnnzios Stil vergebens etwas in der Aufführung,
sondern mußte überhaupt jeden einheitlichen Zug auch
niederer künstlerischer Ordnung vermissen . Die Kunst
ist ja heute ein Geschäft, aber so stark Lars man doch nicht
merken , daß sich die Herrschaften eines Tages in Berlin
eben nur zu einer gemeinsamen Geschäftsreise zusammen¬
getan haben . So wett reicht heute auch die Gutgläubig¬
keit des äußersten Provinzlers nicht mehr . Alwine Wiecks
spielte die Silvia mit einer Reihe interessanter Momente,
die für die Gestalt eines schlechthin naturalisttschen Dra¬
mas zur vollen Befriedigung aus -gereicht hätten . Momente
augenblicklicher Wahrheit und Echtheit , aber nichts von
den wunderbaren , geheimnisvollen Untertönen , die jedes
Wort , jede Geberü -e dieser Gestalt nmztttern müssen.
Fräulein Sarrow  entwickelte als Gioeonda Tempe¬
rament und Leidenschaft , vermochte aber nichts von der
Größe anfzubringen , die -dieser Dämon Her Kunst for¬
dert . d'Annunzio am nächsten — einsam inmitten aller
übrigen — war Fräulein Rosen  in der kleinen Rolle
der Sirenetta , die der reichen Wortkunst der Erzählung-
von den sieben Schwestern schon und fein gerecht zu wer¬
den wußte . Herr B -aeano  ließ .-die Gestalt des Lucio
in einzelne Nervositätszüge zerflattern . Dieser große
Bildhauer war nur launischer Rekonvaleszent . Sein
Freund Dalbo — Herr Schmelzer — war die denkbar
schlechteste Gesellschaft für einen leicht Erregbaren . Seine
Art , von psychischen Feinheiten , wie z. B . der „Ekstase
des Lichts" , zu reden , hätte auch einen Gesunde » nervös
machen müssen . Wohltuend schlicht und in einfacher
Wärme gab Herr W e r b k e den „Meister " . So stritten
die Gestalten in widerspruchsvollem Durcheinander oder
zusammenhanglosem Nebeneinander . Manch einer aus
denr sehr spärlichen Au -öitoriuur , der sonst kein Freund
von Parteibewegung und Feldgeschrei ist, mag gestern
innen zornig gerufen haben : „Los von Berlin !" 3 . K.

Konzert.
Für sein diesjähriges Konzert hatte sich unser all. '

beliebter Baritonist Herr Paul Haubrich  eines treff-l
lichen Begleiters versichert : kein Geringerer als Franz!
M a n n st a e d t waltete am Klavier mit Meister - unö>
Geister -Fingern seines Amtes . Der Sänger erschien da¬
durch gleichsam wie neu beschwingt und beflügelt : selten
hörte man ihn mit solch ungehemmter -Freiheit des Gü>
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feelbach dem Herrn Landeshauptmann die Mitteilung
zu machen, daß sie bereit sei, für die geplante Anstalt das
nötige Gelände gegen entsprechende Vergütung abzu¬
geben, auch in der Lage sei, das nötige Wasser zu liefern.
Das für den Bau der geplanten Irrenanstalt nötige Ge¬
lände liegt in der Nähe der Station Niedersecl-
b a ch und der L e n z c n m ü h l c. Das Land ist sehr
fruchtbar, und in der Nähe derselben sind herrliche Wäl¬
der . Die Gegend von Niederseelbachgehört bekanntlich
zu den gesundesten der Provinz Hessen-Nassau. An¬
steckende Krankheiten kennt man dort nicht. Wir glauben
kaum, daß sich in unserem ganzen Bezirk ein Ort findet,
dessen Umgebung für den Bau einer solchen Anstalt so ge¬
eignet wäre wie die Gegend von Niederseelbach.

— Vortrag mit Lichtbilderprojektion«» im Wiesbadener Rhein-
nnd Tannusklub . Der seinerzeit verschobeneVortrag des zweiten
Vorsitzenden des Klubs , Herrn Landgerichtssekretärs Schaust,
über Hochwanderungen im Groß-Glockncr und Ampezzo-Gebier
soll nunmehr am Donnerstag , den 4. Februar er., präzis 6 Uhr
abends , im Gartensaale des Hotel „Friedrtchshof" stattfinden.
Redner wird seine Fußwanderungen vom Königssee aus durch
die wunderliebliche, vom Watzman» überragte Ramsau nach dem
idyllischen Hintersec, in dem die Steilwände des Hochkalter sich
spiegeln , sowie den prächtigen Übergang über den Hirschbühl und
durch die berühmte Scitzenbergklamm nach Oberweißbach und
Saalfelden am Fuße des steinernen Meeres schildern und sich so¬
dann über Zell am See in Tirol und Bruck in das Fuschertal,
dessen Eingang das schnccglänzende steile Kitsteinhorn bewachr,
wenden Durch die Bärenschluchtmit ihrem Wassergebrauscführt
ein Pfad hinaus nach dem vom großen Wiesbachhorn übertürmtcn
weltberühmten Ferleitcn , wo im Lukashäusl der schwarzen Marie
rin Besuch gemacht wird . Der Talschluß, das Käferntal , ist von
den Riesen der Glocknergruppc umstanden, welche ihre Gletscher¬
zungen und Wasserfälle ins Tal senden. Hier führt der Karren¬
weg bis zum Alpenhotcl Trauneralv (1560 Meters und dann ein
recht steiler Steig auf die Psandlschartc (2661 Meters und nach
mehrstündiger Gletscher - Wanderung nach dem Glocknerhaus
angesichts des mächtigen Groß-Glockners und der Pasterze. über
Heiligenblut und durch das Mölltal über Winklern hinüber und
dann hinab in das dolomitcnumkränzte Puster- und Rienztal nach
Lienz und Tobbach im Eingang des Landro- und Ampezzotales.
Bon Schluderbach am Fuße des Monte Cristallo aus wird der
2867 Meter hohe Monte Piano , einer der berühmtesten Aussichts¬
berge, bestiegen, der von der großartigsten Dolomitenspitze, der
Hvhen Gaisl , dem Monte Cristallo, den Cadnispitzen, den drei
Zinnen , den Schusterspitzen umlagert ist. Der Abstieg erfolgte
nach dem Missurinasce und die Weitcrwanderung nach Tre Croci
am Südabstnrz des Monte Cristallo und hinab nach Cortnio-
Ampezzo. Redner ist durch seine früheren Vorträge , die stets
lebhaften Beifall fanden, bekannt. Der Bortrag wird durch 50
Lichtbilder illustriert werden, so daß auch den Damen des Klubs
und Gästen, denen der unentgeltliche Zutritt gestattet ist, ein ge¬
nußreicher Abend in Aussicht gestellt werden kann.

— Kinematographische Borsührnngcn . Manch wuirderbares
Garn spinnt der Seemann , wenn er, von der Marine beurlaubt,
den Genossen aus der Kinderzeit von „draußen" erzählt. Da
laufen sie im Dorf zusammen und lauschen abends stundenlang,
manmal wohl mit leisen Zweifeln , kaum jemals aber in der Lage,
sich wirklich ein deutliches Bild von dom Gehörten zu mache».
Gar zu verschieden ist das Leben im schwimmendenHaus von dem
unseren , und eine neue Welt erschließt sich dem, der im leben¬
digen Bilde , wie sie der Kinematograph des Deutschen Flotten-
Vereins demnächst bieten wird , den Tageslauf an Bord in seiner
Mannigfaltigkeit sich abspielcn sieht, der weitab von der Küste
Zeuge wird , wie die stolzen Schlachtschiffedie Wogen furchen
und die flinken Torpedoboote dahinschießen. Bei den Abend-Vor¬
stellungen , die um 8 Uhr ansangcn, stellt der hiesige Marine-
Verein zwei lebende Bilder , „Einst und Jetzt" betitelt, die ein
anschauliches Bild der Entwickelung der deutschen Flotte von An¬
beginn bis zur Jetztzeit darstellen. Die Vorsührungen finden
statt am 8., 9. und 19. Februar 1904 im Theaterfaale der
Walhalla.

— Frachtfreie Beförderung dev Liebesgaben für
Aalesund. Nach Anordnung des Herrn Ministers der
öffentlichen Arbeiten werden freiwillige Gaben an
Lebensmitteln , Kleidungsstücken, Decken, Betten , Haus¬
geräte , Handwerkszeug, Zelten , Baracken und dergleichen,
die zur Linderung der Not in Aalesund bestimmt sind,
«ruf den preußisch-hessischen Staatsbahneu bis zum 80.
April d. I . frachtfrei befördert. Die Sendungen müssen
an die mit der Verteilung oder Weiterbeförderung der
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Liebesgaben betrauten Komitees oder Behörden , oder
an eine Reederei in Hamburg oder Bremen , insbesondere
an die Haulburg-Amerika-Ltnie in Hamburg , Passagier-
Wartehallen (Aalesund), oder an den Norddeutschen Lloyd
oder das König!. Schwedisch-Norwegische Konsulat in
Bremen (Hauptbahnhof) Lloydschuppen gerichtet sein.

— Naflanifcher Verein für Naturkunde. Die wissenschaftliche
Abendunterhaltung fällt Donnerstag , den 4. Februar , wegen
anderweiter Benutzung des Lokales aus.

— Die Volksbibliotheken in der Schule an der
Kastellstraße, in der Blücherschulc, in der Schule an der
oberen Rheinstraße und Steingasse 9 gaben im Januar
er . 10 558 Bände aus gegen 10 212 im gleichen Zeiträume
des Vorjahres . Die genannten Büchereien können von
jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von
8 Pf . für den Band bei einer Lesezeit von 14 Tagen.
Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Stenographie . Man schreibt uns : Der Wiesbadener
Stenographen -Verein Gabelsberger eröffnet am Mittwoch, den
8. Februar , einen ucue» Kursus für Damen und Herren in
seinem Unterrichtslokal Gewerbeschule. Die Gabclsbergersche
StenographielDeutschesEinheitssustcmj ist das älteste der deutschen
Stenographiesysteme und steht noch heute sowohl an Leistungs¬
fähigkeit, Kürze und Schönheit der Schrift, wissenschaftlichem
Aufbau und Zuverlässigkeit unerreicht da. Sie ist fünfmal so
kurz als die gewöhnliche Schrift, dabei eben so leicht lcs - und
schreibbar. Tie Gabclsbergersche Kurzschrift hat daher eine Ver¬
breitung und praktische Verwendung gefunden, welche die aller
anderen stenographischenSchulen zusammen genommen überragt:
so wurden nach der letzten Statistik in einem Jahre in der
Gabelöbergerschcn Schule 102 887 Personen unterrichtet, in der
Schule Stolze -Schrey nur 62 231. Die Gabclsbergersche Steno¬
graphie steht auch, besonders nach der Revision vom Jahre 1902,
an leichter Erlernbarkeit allen voran. An über 1000 Schulen
lauch an mehreren Universitäten > wird Gabclsberger System ge¬
lehrt und in vielen tausend Geschäftenaller Branchen, sowie bei
den Vertretern aller gelehrten Bcruse als Korvespondenzschrisl
verwendet : in über 40 Parlamenten dient sie als Kammerfchriist
zur Aufnahme der Verhandlungen und ferner zur amtlichen Aus¬
nahme der Reden Sr . Majestät des deutschen Kaisers . Bei der
hohen Blüte , deren sich die Gabclsbergersche Schule erfreut und
angesichts der Tatsache, daß ihre Ausdehnung von Jahr zu Jahr
in immer verstärktem Maße zunimmt, kann es keinem Zweifel
unterliegen , daß Babelsbergers Kunst, die den Höhepunkt in der
Entwickelung der Schrift darstellt, in Deutschland bald den Sieg
davontragen und in Wahrheit das „Einheitssystem" sein wird.
Die kulturelle Bedeutung und praktischeWichtigkeit der Steno¬
graphie ist ?a heute allgemein anerkannt und cs bedarf daher wohl
kaum noch eines besonderen Hinweises auf den eminenten Nutzen
dieser Kunst für alle diejenigen, welche mit der Feder arbeiten,
also namentlich für den Kaufmann, den Beamten , den Studieren¬
den und den Gelehrten . Gabelsbergers hoifnungsfrohes Wort:
„Die Stenographie soll Gemeingut aller Gebildeten werden",
harrt aber beute noch der Erfüllung.

— Stencr. Die Steuerpflichtigender Straßen mit
den Anfangsbuchstaben 8, T, U, V sind auf den 3., 4. uwd
5. Februar zur Entrichtung der 4. Rate aufgcfordcrt.

— 36 Jahre sind heute vergangen , seitdem der Appreteur
D . Geisel  bei der Firma Ang. Herrmann (Inhaber
Scherzingcri , Emserstraße 4, tätig «st.

o . Die Sanitätswache hatte gestern abend einen
Mann zu verbinden , der mit einer klaffenden, stark
blutenden Wunde an der Stirne , in der Dotzheimcr-
straße am Boden liegend gefunden worden war . Die
Wache brachte den Verletzten, von dem nicht festgestellt
werden konnte, ob die Wunde von einem Unfall oder von
einem Schlage herrührte , in das städtische Krankenhaus.
— Heute morgen wurde in der Oraüienstraße ein dem
Arbeiterstanöc angehöriger , unbekannter Mann von
schweren Krämpfen befallen. Eine Schwester des Pauli-
nenstifts nahm sich des Bedauernswerten in liebevoller
Weise an und rief auch die Sanitätswache herbei, welche
ihn in das Paulinenstift überführte , wohin ihn auch die
Schwester begleitete.

— Der „Magnctopath" Otterso«, welcher früher in
Wiesbaden tätig war und auch hier den Behörden An¬
laß gab, sich mit seiner Person und seiner „Heilkunst" zu
beschäftigen, hatte sich gestern vor der Strafkammer in

Mainz zu verantworten . Er wurde wegen drei Fälle»
bei denen die Patienten gestorben sind, zu einem Jybr
Gefängnis , 500 M. Geldstrafe und Urtetlspublilaliny
verurteilt . Der bisher auf freiem Fuß befindliche An¬
geklagte wurde sofort in Hast genommen.

— Eine Schlägerei entwickelte sich gestern abend gege»
y28 Uhr in der Marktstratze in der Nähe der Mauergaffe
Dieselbe schien die Fortsetzung eines Wortwechsels z»
sein, welcher in der Kirchgasse eine größere Menschen¬
ansammlung veranlaßtc und das Einschreiten eines
Schutzmannes notwendig machte. Der Streit selbst schien
unblutig verlastfen zu sein, doch büßten zwei der Kampf¬
hähne, welche das Hasenpanier ergriffen , ihre Hüte ein.

— Maizena -Kalender 1964 ist ein ansprechend ausgestcrttetez
Büchlein betitelt, das die National Starch Co. in Chicago uns
New Jork den Hausfrauen widmet und für letztere dadurch einen
besonderen Wert enthält, daß es eine große Anzahl Rezepte zu«,
Gebrauch des Müizenv, des bekannten Nährmittels für Gesunde
und Kranke, bekannt gibt.

— Eine nächtliche Rnhestörung verübten nach 4 Uhr
heute morgen einige Radaubrüder , indem sie durch
gellende Feuer - und Hülferufe die Insassen der Hell¬
mundstraße an die Fenster lockten. Überhaupt mehren
sich in letzter Zeit derartige Vorkommnisse, nicht gerade
zum Ergötzen der Bewohner.

— Handelsregister. In das Handelsregister des Königlichen
Amtsgerichts iß eingetragen worden : Die bisherige Finna:
„Hotel-Pension Metropole , Hotel-Pension Monopole , vormals
Hotel du Nord, Cafe-Restaurant Metropole , Cafe-Restauram
Monopole , Cafe Hohcnzollern, Ed. u. Chr. Bcckel", lautet jetzt:
„Hotel-Pension Metropole, Hotel-Pension Monopole , vormals
Hotel du Nord, Cafe-Restaurant Metropole , Cafe-Restaurant
Monopole , Cafe Hohenzollern, Cafe-Restaurant Carlton, Wil>
hclmstraße 6, 8 und 10, Ed. u. Chr. Beckcl."

o. Die Einbrecher sind wieder tüchtig an der Arbeit.
In der verflossenen Nacht wurden in der Taunüsstraße
allein drei Einbruchöiebftühleverübt , wobei die Gauner
— denn wahrscheinlich waren cs ihrer mehrere — in
einem Falle reiche Beute machten. Dies war in der
Taunusappthcke,  wo sie sich mittelst Nachschlüsseln
oder Dietrichen Eingang verschafften, in der Apotheke
die amerikanische Registrierkassedemolierten und daraus
etwa 400 M . stahlen. In der Oranienapotheke
und in der Stehbierhalle des „K u4 m b a che r F e lsen¬
ke ll er  s " sind sie in derselben Weise vorgegangen, doch
waren hier die Kassen in Sicherheit gebracht worden.
In beiden Fällen wurden die Kassenschubladcn erbrochen,
diejenige der Apotheke auch fortgeschleppt, deren Inhalt
bestand jedoch nur aus etwa 10 M . Wechselgeld und im
„Kulmbacher Felsenkeller" konnte auch nur ein kleinerer
Betrag von etwa 15 M. gestohlen werden. Ähnliche
Diebstähle sind auch in dem Geschäftslokal der Firma
C. Acker N a.chf. in der großen Burgstraße und in
einem Hause in der Stiftstraße verübt worden.

«. Schadenfeuer. Heute vormittag um 8 Uhr 58 Min.
trafen in der Feuerwehr -Zentrale zwei Feuer¬
meldungen zugleich  ein . Beide waren durch
Zimmerbrände veranlaßt , von denen der eine in dem
Hause Kirchgasse 40 durch das Umfallen einer Lampe und
der andere Ellenbogengasse7 auf ähnliche Weise entstan¬
den ist. In dem ersteren Falle waren namentlich ein
Kleiderschrank von dem durch das Petroleum hoch aus-
lodernden Flammen ergriffen worden, wodurch nament¬
lich dieses Möbelstück und eine Partie Kleider beschädigt
wurden . Außerdem sind der Fußboden , die Lambris, die
Tapete und die Decke angebrannt . Das Feuer wurde
von Hausbewohnern und Stratzenpassanten, die daraus
aufmerksam wurden , rasch gelöscht, so daß die Feuerwehr
nichts mehr zu tun hatte. — In der Ellenbogengaffe
hatten Kinder einen Spirituskocher in Brand gesetzt,
denselben umgcworfen und dadurch einen Tisch angezün¬
det. Durch das mutige Eingreifen eines jungen Mäd¬
chens wurde das Feuer hier im Keime erstickt, so daß

fühls , solchem Aufschwung der Empfindung singen! Sein
männlich schöner, sympathischer Bariton zeigte auch
gestern all die Fülle und Rundung und den weichen
Sammetglanz — als Vorzüge, die wir von jeher darin
bewunderten . Die technische Schulung hat sich in mehr
als einer Hinsicht noch vervollkommnet und zeigte — so
weit sie gestern beansprucht wurde — eine fast tadellose
Glätte . Der Vortrag , durch die Modulationsfähigkeit
des Organs umfassend unterstützt, ist durch Noblesse
Charakter und Stlmmuugsfülle ausgezeichnet. Namentlich
für den Ausdruck träumerischen Empfindens und zarter
Innigkeit , aber auch für feinen, liebenswürdigen Humor
— besitzt der Sänger in seinem Vortrag eine holde Über¬
redungskunst , der gar nicht zu widerstehen ist. Tiefere
Leidenschaftlichkeit zu betonen, ist seiner Kunst keineswegs
versagt,' nur spricht hier vielleicht mehr die Kunst,. —
dort ursprüngliche Natürlichkeit. Auf die einzelnen Ge¬
sänge näher einzugehen, scheint hiernach fast überflüssig.
Sehr lebensvoll charakterisierte Herr Haubrich die
Schubertschen Lieder, deren Sinn und Gehalt sich mit
einer ganz unmittelbar zu Herzen sprechenden Gefühls-
Einfachheit offenbarten . Als Beispiele feinsinniger Nach-
empfindung dürfen auch die Rob. Franzschen Gesänge
gelten : welch sachtes Mitschwingen auch der leisesten
Stimmungen in „Auf dem Meere" oder in „Allnächtlich" ;
welch kernige Frische in „Genesung" —! Aber auch einige
minder bekannte Lieder: der melancholische„Graue
Vogel" und das frischer empfundene „Venetianisch" von
Lindncr , das schalkhafte „Nach und nach" von Golter-
mann und Bungerts frohgemutes „Bonn " — brachte
Herr Haubrich ohne viel absichtliche Tüftelei mit zu¬
treffender Nuancierung und einer gewinnenden Leichtig¬
keit und Gefälligkeit zu Gehör und errang für Rubin¬
steins „Asra" und Brahms „VergeblichesStändchen" die
altgewohnten Triumphe . So hatte denn Herr Haubrich
auch diesmal einen vollen Sieg zu verzeichnen,' einen
Sieg , der seine Weihe nicht nur dem zufälligen Beifall des
Publikums vetdankt — was wird in unseren Könzert-
sälen nicht alles beklatscht! —, sondern den unwandelbaren
Gesetzen der Kunst selbst.

Wenn Herr Haubrich seine Lieder singt, erwärmt er
als ein edler Minnesänger alle Herzen, aber wenn neben
ihm seine Gattin , Frau Luise Willig, — sozusagen in
Zivil auftritt , dann entzünden sich gefährliche Gluten : die
Künstlerin wurde auch gestern von ihren getreuen Wies¬
badenern — und Wiesbadenerinnen — mit Jubel be-
tzrüßt. Frau Willig ließ uns das letzter Zeit durch

Possarts Vorgehen, vielgenannte „Hexenlted" von Wil¬
denbruch hören . Die begleitende Musik von M. Schillings
ist voll charakteristischerEinzelzüge und trotz einiger
harmonischen Gezwungenheiten von vorzüglicher
Wirkung . Herr Professor Mannstaedt  spielte die
Klavierpartie bei aller gebotenen Zurückhaltung doch mit
virtuosem Schwung. In ihrer Deklamation suchte Frau
Willig überall Schönheit mit Wahrheit des Ausdrucks
zu einen , und war jedenfalls mit ganzer Seele bei der
Sache. Und Wildenbruchs „Hexenlied" ist eine gute
Sache. O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Eine „deutsche Lustspielbühne" soll in Gestalt einer

literarischen Bereinigung in Berlin ins Leben gerufen
werden . Der Aufruf , der zu diesem Zweck erlassen
-wurde, ist unterzeichnet von Ludwig Barnay und einer
Anzahl bekannter Namen, deren Träger sich aber durch
Einheit in ihren künstlerischen Zielen bisher gerade nicht
bemerkbar gemacht haben. Immerhin enthält das auf¬
gestellte Programm manchen richtigen und ernstlicher
Erwägung werten Gedanken. Es heißt darin : „Wäh¬
rend ausländischer Einfluß auf unsere ernste Dramatik
der letzten Jahrzehnte eine durchaus fruchtbringende
Wirkung ausgeübt hat, ist die deutsche Lustspioldichtung
von außen, zumal von Westen her, fast im Keime erstickt
worden . Seit Jahren setzt sich der Spielplan unserer
Lustspielbtthnen fast ausschließlich aus einheimischen
seichten Schwänken und französischen, sogenannten
„Sittenkomödien" zusammen. Die größten und best-
dotierten Bühnen Deutschlands schöpfen aus diesen bei¬
den Quellen . Stücke von Autoren , deren Namen nicht
durch fremdartigen Klang oder Erfolge auf anderen Ge¬
bieten empfohlen sind, wandern ungelesen in den Papier¬
korb. Manche bedeutende humoristische und satirische
Begabung geht so aus Mangel an einem Feld der Be¬
tätigung zugrunde oder verzettelt ihre Kraft in Witz¬
blättern . Wir haben uns nun entschlossen, nach Kräften
dahin zu wirken, daß diesem unwürdigen Zustand ein
Ende gemacht werde und bitten jeden, der gleichen
Sinnes ist, sich uns anzuschließen. Und damit dem Worte
auf dem Fuße auch die Tat folge, wollen wir ctncn Ver¬
ein „Deutsche Lustspielbühne" ins Leben rufen , der be¬
sonders aufstrebenden Talenten Gelegenheit geben soll,
mit ihren Werken an die Öffentlichkeit zu treten . Zwei¬
mal im Monat sollen eingesanüte und für aufführbar
befundene Komödien, Schwänke und Satiren den Ver-
einsmitgliedcrn unter Mitwirkung erster Schauspiel.

kräfte vorgeführt werden. Es wird weiterhin ein Preis¬
ausschreiben vom Verein für das beste deutsche Lustspiel
erlassen werden . Sowohl das preisgekrönte als auch
andere von berufenen Preisrichtern ausgewählte Stücke
werden dann im Rahmen der Vereinigung zur Auf¬
führung gebracht. So hoffen wir , der so lange vernach¬
lässigten Muse der heiteren dramatischen Richtung eine
Stätte zu gründen und dem deutschen Lustspiel neue
Entwickclungsmöglichkeitenzu schaffen."

Dr . T. Ansteckung durch leblose Gegenstände. Es ist
ganz sicher, daß Krankheitsttbertragungen auch durch
Beruiittelung von leblosen Gegenständen eintreten kön¬
nen, nur ist man noch nicht in allen Punkten darüber
klar geworden, inwieweit und bei welchen Krankheiten
diese Tatsache zutrisft. Dr . Weicharöt hat festzustellen
versucht, ob sich in der Umgebung von Diphtheric-
kranken lebende und übertragbare Bazillen Nachweisen
lassen, so daß von den in der Nachbarschaft befindlichen
Gegenständen eine Ansteckung zu befürchten wäre. l)r.
Weichardt hat von verschiedenen Stellen der Kranken-
zimmer Staubproben gesammelt und sie ans den Gehult
an lebens- und ansteckungsfähigen Diphtheriebazille»
geprüft. Bei 800 Versuchen hat er dreimal die Keiwe
an Gegenständen ermitteln können, die in unmittelbare
Berührung mit den Kranken gekommen oder von ihnen
angehustet worden waren , so auf dem Glas einer vom
Kranken benutzten Saugflasche, dann am Halstuch eine»
stark hustenden Kindes und endlich auf dem Teppich,vo
dem Bett eines kranken Kindes, der ungefähr einen
halben Meter von dessen Mund entfernt lag. Sän>o
liche andere Prüfungen hatten ein negatives Ergebms-
Dr . Weichardt schließt aus diesen Erfahrungen , "N
die Gefahr der Übertragung von Diphtherie durch
lose Gegenstände sehr gering ist, was auch dadurch wahr'
scheinltch und erklärlich wird, daß die ansteckenden Kenn
bei der Diphtherie längst nicht in so großen Menge
vom Kranken ausgcfchieden werden wie bet der Tube
kulose oder beim Typhus ; auch gehen sie leichter dnr^
Austrocknung, Belichtung oder chemische Einflüsse 3 ‘
grund . Die Typhusbazillen können nämlich
durch eine schwache Soda- ober auch SchmierseifcnlösuiM
die auf 40 Grad erwärmt ist, in einer oder zwei Min«!
abgctötct werden, durch Seifensptritus in durchsch«"
lich einer halben Minute und durch stärkere Mittel , 3“
Beispiel Matekresol, in wenigen Sekunden . Der - -4
hält es auf Grund dieser Tatsachen für fraglich, ob
Diphtherie überhaupt die jetzt übliche Desinfektion **
ganzen Raumes eine Notwendigkeit wäre.
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nennenswerter Schaden nicht entstand . Die Feuerwehr,
welche sich beim Ausrücken schon geteilt hatte , fand auch
^er nichts mehr zu tun.

— „Tagblatt"-Samml «ngen. Dem „Tagblatt "-Berlag gingen
| -u: Für die Gedächtniskirche in Speyer:  vom

Portier Ferdinand Beckschebe 1 M ., von F . S . 2 M ., von
RegierungssekretärRau 2 M.

N. Biebrich, 2. Februar . Heute nachmittag 5 Uhr findet tm
Rathause dahier eine gemeinsame Sitzung des Magistrats und
der Stadtverordneten statt, in welcher die Wahl des be¬
soldeten Beigeordneten  an Stelle des bisherigen
zweiten Bürgermeisters Herrn Wolfs stattfindet. — Zu einem
schönen Fest gestaltete sich am Samstag die Kaisers-Geburtstags¬
feier des Verbandes deutscher Militär - An¬
wärter und Invaliden,  Ortsgruppe Biebrich , im
Saale des „Gambrinus". Nach einleitenden Musikstücken hielt
Herr Assistent Westhaus eine patriotische Ansprache, die mit einem
mit Begeisterung aufgenommenen Kaiserhoch schloß. Im Lause
des Abends wechselten Vorträge und Soli , wobei insbesondere
Fräulein Johanna Boßler, Konzertsängerin aus Wiesbaden,
durch Vortrag einiger passender Lieder zu dem guten Gelingen
des Festes beitrug.

— Bierftadt, 31. Januar . In unserer Gemeinde beschäftigt
man sich jetzt eifrig mit den Vorarbeiten zu den demnächststatt-
sindenden Ergänzungswahlen zur Gemeinde¬
vertretung  und ist aus den Ausgang derselben besonders
deshalb gespannt, weil es unter den Bürgern zwei Parteien gibt.
Die eine Partei setzt sich aus der vorwiegend Ackerbau treibenden,
alteingesessenen und am Althergebrachten sesthaltenden Ein¬
wohnerschaft zusammen, die andere umfaßt die ansässigen Ge¬
schäftsleute und die zahlreichen, von auswärts Zugezogenen,
welche gerne mit der Zeit fortschreiten und es als großen Nach¬
teil für die Gemeinde erachten, daß gerade Bierstadt trotz Mer
Opfer und Bemühungen der rückständigste der Vororte Wies¬
badens bleibt. Denn von den vielen jahrelang schwebendenPro¬
jekten, wie Straßenbahn , elektrisches Licht, Gas , Straßenbeleuch¬
tung, Wasserleitung usw., ist bis jetzt noch nichts greifbar ge¬
worden. Die herrschenden Mißstände, unter welchen alle Ein¬
wohner mehr oder weniger leiden , brinaen es mit sich, daß in¬
folgê billiger Mietsvreise relativ viele schwache Steuerzahler sich
ansässig machen, während der Zuzug kräftiger Steuerzahler trotz
reger Bautätigkeit zu wünschen übrig läßt, ja viele derselben nach
jahrelangem Abwarten wieder fortztehen. Allenthalben/ auch
von der Gemerndeverwaltung, wird über die Höhe der zu Schul¬
zwecken aufziiwendcnden Geldmittel geklagt — es sind zurzeit
9 Lehrer hier tätig —, ohne jedoch den für jedes Gemeinwesen
nötigen Zuzug wohlhabender Familien zu fördern. So hofft man
denn, daß gelegentlich der Wahlen es auch einigen weiterbltcken-
den, die Forderungen der Zeit erkennenden Männern vergönnt
sei, in der Gemeindeverwaltung festen Fuß zu fassen, um des
Wohles unserer Gemeinde willen.

* Mainz , 2. Februar . R h e i n p e g e l : 30 cm gegen 30 cm
am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
-i <srf ein Oberlehrer einen roten Schlips tragen? Aus

Lachsen, dessen überragende Staatsräson im Reichstage so viele
feurige Verfechter gefunden hat, kommt wieder einmal die Kunde
»°n einem salomonischen Urteil . Der Oberlehrer vr . Weidaucr
am Plauener Realgymnasiiim hatte aus einem Schulausfluge zum
Ledantage zufällig einen roten Schlips getragen . Da
vr. Weibauer nebenbei Nationalsozialer sein soll, hatte ihn der
konservative „Votgtl . Anzeiger " scharf angegriffen und
vr. Weibauer hatte nun den Redakteur Leisner vom „Anzeiger"
wegen Beleidigung verklagt: das Gericht aber fand den Ta'-
vestand der Beleidigung nicht vorliegend und sprach den Herrn
r.-,sner frei . Soweit wäre an dem Vorgänge nichts auszusetzen:
nun höre man aber die Begründung : Das Gericht, so heißt es in
einem Bericht der „Tgl . Rdsch.", sprach den angeklaaten Redakteur
» »' , 3®flr n,it  der Begründung , daß, wenn auch bas Lehrer-
»ollegmm wegen des inoffiziellen Charakters der Feier keinen
»nftoß an der roten Krawatte genommen habe, der Privatkläger

? Firnis gegeben hatte, das öffentlich zu kritisieren der
«ttlagte Redakteur durchaus ein Recht gehabt habe. Er hätte sich
>°gen müssen, daß das Tragen eines roten Schlipses an einem
nationalen Feiertage unpasiend und unqehörig sei und daß seine

UW ?don "keit zu einer erwiesenermaßen mit der Sozialdemo¬
kratie kokettierendenPartei der Meinung Vorschub leiste» mußt- ,
«l! er eine Demonstration damit beabsichtiae. Der Privatkläger

^eiserner königlicher Beamter und als solcher doppelt verpflichtet,
n vezug auf seine Partciansichtcn vorsichttp und zurückhaltend

«!" " Eh» als ja durch den Übertritt zahlreicher
i-uyerer Parteigenossen daractan erscheine, daß die national-

, Par-tei eine Vorfrucht der Sozialdemokratie sei. Sein
ftwvr*,en  Eüsse daher als unwürdig bezeichnet werden , und da
rankl r ßte  Redakteur nichts weiter getan habe, als dies sestzu-
ncuen, so mußte er frcigesprochcn werden. Wieviel Leute haben

äu ihren bunten Oberhemden rote Schlipsen
gewagen! Sie werden jetzt ihrem Schöpfer danken, daß niemand

'charseu Auge des erkennenden Richters am Plauener
k/E "Ser,cht überantwortet hat. - Diese kleine Geschichte ist
me gnet, dem roten Schlips auch in nichtsozialdemokratischcn
«reisen eine weite Verbreitung zu verschaffen.
vk>». .? °ldat«nmißhandlung. Das Kriegsgericht in Osnabrück
Mibn! etne? Leutnant vom 78. Infanterie -Regiment wegen
M °»blung eines Uittergebenen ser hatte seine Burschen ge-
iiem V*1 4 !' Tagen Stubenarrest . Der Gerichtsherr,
»um^ 3 rare3u .aevinn roa?' legte Berufung ein , die indessenwm Oberkriegsgericht verworfen wurde.

f:  Kleine Chronik.
Durch Schnee von der Welt abgeschujitteu. Nach

^ngen Bemühungen ist es einer Expedition gelungen,
°en Bewohnern der seit einem Monat durch eine fast
t/r Meter hohe Schneeschicht von jedem Verkehr abge-
lymttenen Ortschaft Eomus im Departement Aube Hülfe
»» dringen und sie mit Proviant zu versehen.

Bestätigtes Todesurteil . Vorgestern mittag ist in
«Uyelmshaven , wie von dort gemeldet wird , die Be¬
engung des über den Matrosen Köhler gefällten Todes¬
urteils eingetroffen . Die Hinrichtung wird in den näch-
en Tagen stattfinden , und zwar voraussichtlich in Aurich.
^"hler hatte bekanntlich einen Unteroffizier auf dem im
Plraus liegenden Stationsschiff „Loreley " ermordet.

Selbstmord eines Schülers . Wie aus Straßburg
^ Elf . gemeldet wird , erschoß sich in Kronenburg bei
^traßburg nach einem vvrhcrgcgangencn Streit mit
tttiiem Lehrer der 17jährige Sohn des Landesausschuß-
«ritgliedes v. Schlumberger.

Zweikampf . Wie nachträglich bekannt wird , hat au
»aiscrs -Gebnrtstag im Brandenburger Walde zwischen
cwcm Offizier vom 3. Fcldartillerie -Regiment und einem
verp» aus Berlin , der früher bei dem Regiment als Ein¬
ziger gedient hat , ein Pistolenduell stattgefunden . Es
folgte einmaliger Kugelwechsel , bei dem niemand ver¬
letzt wurde . Dem „B . T ." zufolge liegt die Veranlassung

dem Zweikampf in Vorkommnissen während der
Dienstzeit des früheren Einjährigen,
n Explosion . Aus Kiel wird vom 1. d. M . gemeldet:
"ver eine Explosion an Bord des „Prinzen Adalbert"

berichtet die „Nordostsee -Zeitung " : Heute nachmittag 3V2
lthr entstand auf bisher noch unbekannte Weise auf dem
Schiffe , das sich zurzeit an der Kaiserwerst befindet , eine
leichte Explosion in dem oberen Kohlenbunker . Vier
Heizer , sowie ein Matrose erlitten hierbei Verletzungen,
doch befinden sich dieselben außer Lebensgefahr.

Weiberrevolte . Gestern nachmittag kam cs, wie die
„B . Ztg ." berichtet , auf der Krankenstation für Weiber
im städtischen Obdachlosenheim in Berlin abermals zu
einer Revolte . Acht Fenster im ersten Stockwerk wurden
zertrümmert , Kämme und andere Utensilien flogen auf
die Straße . Die Attentäterinnen wurden einstweilen in
den Arrest abgeführt.
^ Ungewöhnliche Kälte ist wiederum in den nördlichen
Staaten der Union eingetretcn . Der Michigan -See ist
völlig zugefroren , zum erstenmal seit vielen Jahren.
Am Freitag herrschte den ganzen Tag über ein schwerer
Sturm , der das Eis an einigen Stellen aufbrach , die
Schollen zufammentrieb und sie an der Westküste 80 Fuß
hoch auftürmte . Der Susquehannaflutz in Pennsylvanien
ist bis zum Grunde zngefroren . An verschiedenen
Stellen wurde versucht , das Eis mit Dynamit zu
sprengen , um das Wasser in Bewegung zu erhalten,
aber erfolglos . Bei Wilkesbarre hat sich eine über 30
englische Meilen lange Eisschlucht gebildet . In anderen
Teilen des Staates New Aork ist plötzlich Tauwettcr
eingetrcten , wodurch große Uberschwemmunglcn ent¬
standen , die zahlreiche Häuser unter Wasser setzten und
großen Schaden anrichteten . 2000 Personen sind obdachlos.

Unglück durch geschmolzenes Metall . In der Ma¬
schinenfabrik von Dengg u . Ko. zu Wien barst Samstag
nachmittag ein Gefäß , in dem sich geschmolzenes Metall
befand . Dieses ergoß sich in den Raum , wodurch acht
Personen mehr oder minder schwer verletzt wurden.
Unter den Verletzten befinden sich zwei Ingenieure.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telcgraphen - Kompagnie.
Berlin , 2. Februar . Die „Berl . Morgenpost " meldet

von dort : Eine Volksversammlung,  in der
ein Redner wegen der  R u sfe  n a u s we  i s u n g
aus Preußen Angriffe gegen die Regierung richtete,
wurde gestern polizeilich aufgelöst.

London. 2. Febr . Dem „Daily Telegraph " wirb aus Tokio
gemeldet: Nach einem Telegramm aus Peking hat Uuan-
s chi ka i seinen Posten als Chef deS Stabes des Militärbildungs¬
wesens niedergelcgt, weil die Beamten sich seinem Plane für die
Armcercform widersetzten. Er bleibt jeöuch Gouverneur von
Petschili.

Athen, 2. Februar . In der K a m m c r entwickelte Minister¬
präsident Theotokis das Programm des neuen Kabinetts . Die
Grundlage des Programms ist die Militärreorganisation gemäß
den Vorschlägen, welche der Kronprinz al? Oberbefehlshaber des
Heeres ausarbeitet . Die Aufwendungen für die Reorganisation
sollen gedeckt werden durch Ersparniffe in anderen Dienstzweigen
und neue Steuern , deren Ertrag auf 5 Millionen Drachmen ver¬
anschlagt wird. Eine besondere Kriegskasse soll geschaffen werden,
die mit jährlich 8 Millionen zu dotieren ist. Im Hinblick auf die
Erneuerung der Bewaffnung und Ausrüstung des Heeres soll
auch die Dotation der besonderen- Marinekasse um 1 Million er¬
höht werden. Außerdem sollen für bas Kriegsbudget noch v"r-
schiedene Kredite verlangt werden zwecks Abhaltung großer
Blanöver , Ankaufs von Pserden , Erneuerung von Dampfkesseln
und des Llrtilleriematerials für die Flotte . Die Nation müsse
verstehen, führte der Ministerpräsident aus , daß sie ohne solche
Oprer nicht von einer starken Armee sprechen könne. Das
Ministerium tritt von den Posten zurück, wenn die beantragten
Maßregeln nicht genehmigt werden. Auch für die Verwaltung
solle» verschiedene Reorganisationsmaßregeln getroffen werden.
Der Finanzmiiiister legte unter ausführlicher Erläuterung der
beabsichtigtenErsparnisse das Budget für 1004 vor, das mit
118 866 000 Drachmen Einnahme » und 117 836 000 Drachmen Aus¬
gaben abschließt. Delyanniö erklärte, alle Parteien seien sich den
Verpflichtungen, welche die Lage auferlege , bewußt, aber vor
neuen Steuercuiflagen müßten erst alle Möglichkeiten, Erspar¬
nisse zu machen, benutzt werden.

Rio de Janeiro , 1. Februar . (Havas .) Der Minister
des Äußern erklärt die Meldung aus Washington , daß
Brasilien für eine Anzahl von Artikeln , die von den
Vereinigten Staaten eingeführt würden , Vorzugszölle
gewährt habe , für unrichtig.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 2. Februar . Zur Frage der Handels¬
vertrags - Verhandlungen  mit Österreich-
Ungarn verlautet dem „B . L.-A." zufolge , daß, selbst
wenn die Verhandlungen sich rasch abwickeln sollten und
eö der österreichischen Zollkonferenz gelingen sollte, alle
formellen Schwierigkeiten zu beseitigen , die eigentlichen
Vertrags -Verhandlungen frühestens im Monat März
beginnen werden , da gegenwärtig die deutscherseits
hauptsächlich in Betracht kommenden Beamten durch die
bereits stark vorgeschrittenen , aber noch immer nicht ab¬
geschlossenen Vertrags -Verhandlungen mit Rußland,
Italien und der Schweiz völlig in Anspruch aenommcn
sind. Auch scheint die deutsche Regierung in Anbetracht
der eigenartigen Verhältnisse in Österreich -Ungarn Wert
darauf zu legen , zunächst namentlich mit Rußland ins
reine zu kommen.

Berlin , 2. Februar . Die Berliner Orts¬
krankenkasse  der Kaufleute hat in ihrer außer¬
ordentlichen Generalversammlung beschlossen, die Jnne-
haltung ihrer Verträge mit dem Verein Berliner Kassen¬
ärzte zu erzwingen.

Berlin , 2. Februar . Wie der „Morgcnpost " aus
Brüssel  mitgeteilt wird , weilt seit zwei Tagen der
Herzog von Aosta  in Brüssel , um für den Prinzen
Louis Bonaparte beim König um die Hand der Prin¬
zessin Klementine anzuhaltcn . Die Heirat seiner Tochter
würde den Wünschen des Königs entsprechen , während
die Prinzessin der Ehe nicht geneigt ist. — Wie der
„Voss. Ztg ." aus M a i l a n d gemeldet wird , fand gestern
in Genna  eine von 2000 Hafenarbeitern besuchte Ber-
sammlung statt , welche beschloß, in den allgemeinen Aus.
stand zu treten , wenn die von der Arbeitskammer vor¬
geschlagene Änderung bezüglich der Übernahme aller Ar¬
beiten durch die Werssoennv -nsHaften vom Hafcnkom-
missar nicht angenommen wird.

Berlin , 2. Februar . Wie aus Petersburg gemeldet
wird , entstand auch in Lodz,  wie früher in Warschau,
auf das Gerücht hi », die Einlagen der staatlichen Spar¬
kassen würden zu Rüstungen für Ostasien verwendet,
ein Run auf die dortige Sparkasse . Der

Gouverneur ließ durch Plakate diese Gerüchte als
unsinnig bezeichnen und den Verbreitern dieser Gerüchte
strengste Strafe androhcn.

Berlin , 2. Februar . Eine Wiener Meldung des
„Pester Lloyd " macht in Wien großes Aufsehen , beson¬
ders in klerikalen und christlich-sozialen Kreisen . Dar¬
nach hat der katholische Schulverein , ein klerikaler Kampf-
verein gegen die moderne Schule , dessen Protektor der
E r z h c r z o g F r a n z Ferdinand  ist , den Erz¬
herzog durch eine Deputation gebeten , er möge kräftiger
und entschiedener als bisher die Zwecke des katholischen
lL-chulvereins fördern . Der Erzherzog soll geantwortet
haben , er sei zwar ein guter Katholik , aber kein Kleri¬
kaler,- er könne die Parteizwecke nicht unterstützen . Auch
gedenke er keinesfalls , wenn er einstens zur Regierung
gelangt , diese nach exklusiv konfessionellen Gesichtspunkten
zu führen.

Berlin , 2. Februar . Wie ein Telegramm aus O s n a b r ü ck
meldet, wurde bei der dortigen Reichstags - Ersatzwahl
Wamhoff snat.-lib .» mit einer Mehrheit von 360 Stimmen ge.wählt.

Berlin , 2. Februar . Der „B . L.-A ." meldet aus
Belgrad:  Hier herrscht allgemein die Ansicht vor,
das jetzige Kabinett , das neuerdings wegen der beabsich-
tigten Erhöhung gewisser Steuern höchst unpopulär ist»
werde demnächst einem Kabinett Mikola Pasitsch weichen.

Barlin . 2. Februar . Wie dem „B . T ." aus New Bork ge¬
meldet wird, hat der Kriegsminister Root seine Demission
eingereicht. Sein Nachfolger ist Herr Taft , der seit 1900 Gouver¬
neur der Philippinen ist und dort große Erfolge erzielt hat.
^aft ist bet der Opposition populär, weil sein Programm dahin
geht, den Philippinos das höchstmöglichsteMaß von Selbst-
Regierung zu gewähren . — Die New Borker Legislatur hat den
Frauen das Stimmrecht in Schulsachen bewilligt.

Budapest , 2. Februar . Blättermeldungen zufolge
ist die Gründung eines Bank - Institutes für
Offiziere  geplant . Der Haupt -Aktionär sei der
Kaiser , welcher zum Besten des Familienfonös Aktien
in ansehnlicher Höhe zeichnete . Zweck der Bank sei, die
Offiziere vor Wucherern zu schützen.

Paris , 2. Februar . Ilus M a r n i a im Süden Orans wird
berichtet, daß daselbst widersprechende Gerüchte über den
marokkanischen Thron - Prätendenten  zirkn-
Iicren, Einerseits heißt es , er wäre gestorben, anderen Ge¬
rüchten zufolge sei er erkrankt, endlich heißt es, er habe Tazza
verlassen, um seine kriegerischen Operationen wieder aufzu-nehmen.

M . Berlin , 2. Februar . Der Wechsel- und Hypo.
theken-Makler Willy Neuländer ist nach Verübung viel,
facher Betrügereien und Unterschlagungen in Höhe von
über 100 000 M . flüchtig  geworden . Es wird ver¬
mutet , daß er sich nach Wien oder London gewendet hat.

lick. Berlin , 2 Februar . Alls H i>h e ,1st e i u - E r n stt h a l
wird gemeldet: Gestern früh erschoß  im benachbarten Gers-
dorf der 23jährige PosthillfSschafsncr Scharschmidt aus Chemnitz
seine Braut , ein ISjährtges Dienstmädchen, lind dann sich selbst.

vb . Berlin , 2. Februar . Der „B . L.-Ä ." meldet
aus Hamburgs  Die Zentraljury der Deutschen
K ü n st l e r g e n o s s e n s cha f t trat gestern zu den
Prüfungsarbeiten für die Weltausstellung in St . Louis
zusammen . Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmig
der Münchener Maler Karl Marr gewählt . — Die „Nat .-
Ztg ." meldet aus Wien:  Der vorgestern verstorbene
Maler Joseph Ho ff mann  vermachte seinen herrlichen
Besitz Zwinguri am Vierwaldstättersee der deutschgn
Künstlergenossenschaft mit der Bestimmung der dortigen
Einmietung deutscher Künstler . Bei Ablehnung wird
Zwinguri an Kaiser Wilhelm testiert . Der übrige
Nachlaß von einer halben Million Kronen fällt der Stadt
Wien zu.

. bck. Berlin , 2. Februar . Der Berliner „Morgen-
post^ wird aus Budapest  gemeldet : In einem hie¬
sigen Nachtcaf6 fand eine große Prügelei zwischen
Zivilisten und Offizieren  statt . Ein Ober¬
leutnant verwundete einen jungen Juristen mit seinem
Säbel . Die Offiziere mutzten flüchten . Als die Menge
nacheilte , erklärten sic, jeden niederzustechcn . Schließlich
mußte die Polizei einschreiten.

tick. Rndavest, 2. Februar . Im Befinden des seit einigen
Tagen erkrankten Abgeordneten Franz K o s s u t h ist eine Ber.
schltmmernng eingetreten.

hd . Bordeaux , 2. Februar . Eine Feuersbrnnst
zerstörte nachts die Hochschule bei Tivoli . Das Feuer
entstand in der Wohnung eines Professors . 300 Studen¬
ten beteiligten sich an den Rettungsarbeiten . Trotzdem
wurde das ganze Gebäude ein Raub der Flammen . Der
Schaden wird auf über eine Million Frank geschützt.
Die Hochschule umfaßt einen Flächcnraum von 65 000
Quadratmeter.

stck. Rom, 2. Februar . In Latanzro stürzte der Divisions-
Kommandeur  Seravini vom Pferde und starb  bald
ii,folge der erlittenen Verletzungen . Er war einer der befähigstenl' lplvlv,

hd . Kalkutta , 2. Februar . Das Dynamit lager
in der Provinz Pendschab in der Nähe von Lahorc ist
gestern in die Luft geflogen.  10 000 Kilogramm
Explosivstoffe wurden zerstört . 400 Personen , die sich
in der Nähe befanden , wurden getötet.

Nolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 2. Februar , mittags 12' /, Uhr. Kredit.
Aktien 210.20, Diskonto -Kommandit 182.40, Staatsbahn 143
Lombarden 16.30, Laurahütte 234.50,- Bochumer 180 Gellend
kirchener 213.50, Harpener 208.70. Tendenz : still.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt-
w o ch, den 3. Februar 1904:

Schwach windig . Vorherrschend trüb. Temperatur wenia
verändert. Stellenweise geringe Niederschläge. "

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten.

Die Astcud-Ausaabe umfaßt 10 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

iSkrannvorllicherRcdawur für Politik und RonHelim: SB. Schulte »om
tflc den übrigen redaktionellen Teil : L. Rötherbi : tür die An,eigen und

, „ „ Reklamen: H. Dorna ul : sämtlich in Wieäbaden.
Druil und Berlag der iS. Schellender,scheu HofBuchdruiterei in wiegbgde».
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

I . Febr . 1904,

1 Pfd . Sterling
1 Rubel , alter Kredit -RubelM 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; 1 österr . fl. i. G . = A2 ; 1 fl . ö. Whrg . -

r<»Hi+-PnK* 2.16; 1 Peso — A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrtr . — *. 1 : *  l .70; 1 österr .-ungar . Krone = A  0.85; 1 fl. holl . ---- A  1.70; 1 skand ; Krone — A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel

Zf.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4.
31/2
31/2
4.
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4.
4.
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
3-/2
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl.
» » (abg .) s. fl.
» » » A

Bayr . Abi.-Rente s. fl.
» E. B. u . A. A. A
. E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

102 .90
102 .60

91 .70
102 .40
102 .60

91 .60
104 .90
IOO.
101 .10
103 .10
101 .50

91 .90
102 .90
100 .60

Gr . Hess . St .-R. » 102 .20
» » Anl . (v. 99) » 105 .20
» » » » 101 .50

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

89 .70
90 .20

101 .70
101 .70

3.
5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4.
4.
3-/2
4.
4.
1.
I.
1.
4.
4.
3.
4.

5.
41/2
4.
6. .
51/2
5
4-/2
4. .
v6
5.
5.
5.
3.

0 Griech . E.-B. stfr .YOFr. 40 .20
4 » Anl . von 87 » 44.
. . . > 87 (kl .) .
. Ital . Rente i. G . Le '103 .60
. » » ult . »
. » » lOOOr * 103 .60
. » » kleine » 103 .60

. Norw . Anl. v. 1802 Jt —
2 » » »

Öst . Goldrente ö. fl. 102 .75
. E. B. c. E. G . stfr . »
> St. O. (F. J .) S. .
. (abg . G . C. L.) >
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö. fl.
» » » April » 101 .10
» Pap .- » Febr . » 101 .10
» » » Mai »
» Staats - Rente Kr. 101.

Portug . Tab .-Anl . Jt 101 .80
Neue Portug . S. III M 62.
Rum. (alt) v. 81- SSM 99 .60

» von 1892 » 99 .90
» » 1893 » 99 .90
» » 1903 » 99.
* » 1890 » 88 .40
» » 1891 »
* » 1894 » 88 .10
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 » 97 .50
» Oold -A. » 1889 .
» » II. » 1890 » 98.
. St .-Rte. v. 1902 » 98 .20
. St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) Jt
» » von 1886 » 99 .70
» » * 1890 » 99 .70

91 .80
Serb . amort . v. 1895 » 73 .30
Span . v. 1882(abg .) Pes/ 87 .60
Tiirk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20

» pnv . stfr . v.90 A
» cons . » *
» conv . Lit . B. Fr. 62 .80
» » C. »
» » D. »

Ung . Go !d-R. Jt 100 .75
» . (kl .) 101.
» Eis. Tor »
> St. (Kr .) Rt. Kr. 99 .20

Arg .i.G .-A.v. 1887 Pes . '
» » » 1888 A ) 88 .70
> ä. > , 1897 > ! 79 .70

Chm . St.-A. » 1895 £ 104 .20
» » A
» » » 1896 £ 98 .90
- . . 1898 ,tt 89 .80

Egypt . unific . A. Fr. 106 .50
» privil . » » 101 .50

Mex . inn . MV Pes. 41 .70
» äuß . v. 99stf . 408 £ 102 .80
» » 2040r » 102.
» cons . Pes. 28 .75

Zf. Provinz - u . Städte - An !.
4. . Rhcinpr . XX, XXI A3-/2
31/2
31/3
3
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/:
3-/2
4. .
4. .
3. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2

- 31/2
4. .

do . X, XII—XVI
do . XIX >
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV»

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, N u . Q »

do . Lit . R (abg .) »
S v. 1886do.

do.
do.
do.
do.
do.

T
U»
V»
w»

1891
1893
1896
1898

Str .-B. » 1899
do . v. Bockcnheim »

Berlin von 1886,92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895
do . > 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v . 1888u. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

104.
100 .30
100 .10

95.
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .

99 .50
99 .50
99 .50

103.

99 .50
99 .50

102 .70

100 .30
99 .80
99 .80
99 .80

102 .50

3. . Karlsruhe von 1886 M 92 .80 0. .
3. . do . . 1889 92. 3. .
3. . do . , 1896 91 .60 0. .
3. . do . , 1897 91 .60 4. .
31/2 Kassel (abg .) » 100. 6. .
4. . Köln von 1900 103. 4. .
31/2 Limburg (abg .) » — 9. .
4. . Ludwigshafen von 190C» 101 .70 0. .
4. . do. von 1890u. 1892 101 .70 9. .
3-/2 do . . 1896 99 .70 7. .
4. . Magdeburg von 1891 104 .20 11/2
4. . Mainz von 1891 9. .4. . do . » 1899 » — 5%
4. . do. » 1900 » — 0. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3'/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

do . » 1878u . 1883 »
do . » 1886u. 1888 » ' —
do. (abg .) J. » ! —
do . von 94 » ! —

Mannheim von 1899 * 100 .70
do . » 1900 » 102 .30
do . » 1888
do . » 1895
do . » 1898 > 100 .20

München von 1900 » 104 .50
Nürnberg von 1899 * 104 .50

do . , 99 .50
Pforzheim von 1899 » 100 .30

do . (abg .) von 1883 » i 99 .50
Wiesbaden von 1900

do . » 1901 * 103 .10
do . (abg .) » 100.
do . von 1887 » 100.
do . » 1891(abg .) » 100.
do . > 1896
do . * 1898
do . » 1902

Worms von 1887/89
do . > 1896
do. » 1892

Würzbure von 1899

100 .
100 .
100 .

» 103 .20
31/2
4-/2
4-/2
41/a
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6 . .
4-/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Ado . » 1888 »
do. » 1895 »
do . » 1898

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) er . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air . 1892 Pes.
do . £

95.
94.

98.
81 .60

102 .90
102 .50

102 .20

43 .80

Divid.
Vorl . L.

5,« )8-/2
5. .1
0. .
7. .
3-/2
4
4. . ! 6.

11. . 11.
4. .
3. . 4.
6. .
8..
4. .
9. .
71/21
5-/2>5-/2
3. .! 5.

49/io
4.
9.
9.
9.
5.
6-/r
41/4
7. .
6..

4.

61/2

Bank-Aktien.
Dtsclie . Reichsb . .4  163 .25
Frankfurter Bank > 193 .50
Badische Bank R. 120 .30
B. f. ind . U. M 83 .75
Berl. Hdls .-Ant . . 158 .50
Berliner Bank » 93 .00
Breslauer O -Bk. » 110 .90
DarmstädterBk . s.fl. 142 .70
Deutsche Bank Ji —

. Eff. u. W. R. 104 .50
» Gen .-Bk. 99 .40
. Ver .-Bk. . 127 .50

Disk -Ges . . (192 .70Dresdener Bank » 1155 .40
Frankf . H .-Bk. . 201.

. Hyp . C.-V. . 150 .80
Mitteid . C . B. . 115 .20
Natlbk . f. Dtschl . » —
Öst .-U. B. Kr . 115 .80
Pfalz . Bank .Jt 106 .30

. Hyp .-Bk. > 191 .40
Pr B -C -B R _
Rhein . hiyp .-Bk. .* 191 .50
Schaffh . Bankver . » 146 .40
Wien . B.V. ö . fl. 133 .10
Württemb .N.-B.s.fl. 113.

» Ver .-Bk. » 149 .20
Banque Ottom. Fr . 115 .50

Divid.
Vorl . L.
13. .115. .
4V3 7. .
3. . !

Industrie-Aktien.

15.
13.
7.

12-/2
9.
9.
8.

14. .
7-/2
7-/2

13. .
6.
5-/2
6.
6.
6.
5.
6-/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
1». .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0..
0 ..
8 ..
0..

15.
13.
7.

12-/2
9. .
9. .
8. .

7-/2
6. .

13. .
6..
5-/2
5. .
6. .

8. .
16. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. lbl . (40% F.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
* Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kcinpff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , 8p. »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. *
» Tivoli , Stg. *
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . *
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r »
Ch . Bl. Silb. Br. »

» D. G . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk. V. *
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Ges . Allg . »
» Helios Köln »

312.
82.

109 .60
253 .50
262.
130.
191 .10
178.
181.
137 .50
295.
116 .60
114.
240.
111 .50
100 .
102 .
107 .80

141.
111 .
124.
122 .
110 .
134.
431 .70
431 .76
117 .40
298 .50
159.
237 .70
368.
102 .
205 .50
106.
173.

68 .
222 .

0. .
5.
0.
5.
6-/2

5.
17.
9.
5.

12-/2
4. .
8. .
0. .
5. .
6 -/2

11..
4-/2
6.

18. .
0 . .
3. .
0. .
6. .
0.
8 -/2
0.
0.
5.
7.
0.

15.
1/2

9. .
0.

7.

3. .

7-/21
12-/2!
6 . .
8 . .1
0. . !

0 . .

0. .

A  100.
» 176.

92.

97.

El. Lahmeyer
» Licht u . Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich 1
Filzfabr . Fulda
Gas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Gum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Leaerf . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch. Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Gsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
» Schp . Frth.
* Witten . St.

5. .! Mehl- u . Br. H.
6-/2s Ölf. Ver . D.

12-/2j Pinself . Nrnb.
; Prz . Stg . Wess.
' Sch st. V. Fulda » IIS
Siein. Glasind . » 2ST
Spinn . Lamp . * 71.

» Ettlingen s. fl. 103,
» u . Bw. Göp . A\  —

Nordd . Jute » —
Westd . » » i 84.

Tk . Tb . Rg. abg . £ _

231.

158.
148.

113.

Verl . Deutsche
» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

A  108.

99.
118.

246.
j 71.

Divid.
Vorl . L.
7. .
5. .

18. .
16. .
10. .
10.
10 .
10.
10.
17.
4-/2
0. .
5. .
0. .

12. .
7. .
6-/2

Bergwerks-Aktien.

11.

12-/2
7. .
5-/2

Bocn . Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kalivv. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschl . Eisen !.
Riebeck-Mont.
östr . Alp . M. .
Gz. Kfl. E. B. u. B,

A 190.

» 251.
» 213 .6
» 203 .2
» 203 .50
> 155 .70

R. 234 .90
-4 227.
» 105 .20

' 99 .90

ö. fl. 213.

Vori.dL. Akt . v . Transp . -Anst
5-/-I
92/3!
6. . 6-/«

6 . .
5-/2
52/3

Braunschw . Lds . « 126.
Ludw . Bexb . s. fl. 219 .60
Lübeck -Büch . a  163 .20
Marienb . Mlaw. R. _
Pfalz . Maxb . s. fl. 140.

» Nordb . » 130.

113/7 910121

Allg . D. Kleinb.
» Lok .-Str.

Cass . Str .-B.
Südd . Eis.-G.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.

A  47.
» 143.
> 82.
» 124.
» 111 .30
» 106 .75
» 106 .90

V. Ar . u. Cs. P. ö. fl.
do . St.-A. v. 1894

Böhm . Nordb
Buschtehr . A.

11% 11. . do . B. »
63/4 62/. Lemb . Cz. Jass . *
53/5 5-/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) »
43/4 43/4 » Nw. Lt . A. ö .fl.
5-/4 5-/4 do . Lit. B.
3/4 3/4 Raab . Öd . Eb . »

4V214-/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . 1. » —
6% 6V5 Gotthard Fr. __
41/2 4-/2 Jur .-Spl . Pr . A. »4. . 4. . do . St.-A. »
0. . 0. . Jr . Gemisssch . » —
3. . It . Mittelnib . Le
6« . lt . Gs . Sic. E.-B. .
6. . lt . Mr. (Ad . N.) .
1. . 13/5 Westsicilianer » 42 .40
5. . 5. . Anatol . E .-B. M
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

120 .50
105 .90

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C . A  1 IOO.
Br .-Ld. E.-B. G. E. 2 » 101 .20

do . Eni. I (abg .) » 97.
Homb . E.-B. s. fl. | -
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A j 103 .50do . (convert .) » ' 100 .25
Allg.
do.
do.
do.
do.
do.

D. Kleinb.
Ser . VIII

» IX

Ser . IV- VI »
* VII

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-Q. Darm  st. »
Böhm . Nb . stf . i. G . A

» Wstb . stf. i. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G . A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kjeine ) »

99 .25
102 .75

löT
101 .20
102.
101.

99 .40

101 .90
101 .90

0 5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. 1 —
0 4. . do . v. 1887i. Silb. . 101 .40
0 4. Fr . Jos .-B. i. Silb . » 1101 .30
0 4. Oal . K. L. B. stf. i.S. . 101 .30
D 4. Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.T00 .50

4. Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. 100 .20
4. do . v. 89 » i. G. . fi) —

> 4. do . v. 91 * i. G. .
4. Lb . C.-J. stpfl . i. S. ö. f . 94.
4. do . stfr . i. Silb. » 100 .30
4. Mähr . Grb . v. 95 Ki'• 101 .10

» 4. Öst . Lokb . stf. i. G . ^« —
5. » Nwb . sf. i. G . v. 74 107.

3 3V do . » conv . v. 74 93 .80
31/ do . , v. 1903 Lit. C. 94 .70

> 5. do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
■> 5. 1106 .30
> 5. do . Süd (Lomb.)sf. i .G . «̂ 107 .10

4. 95.
> ?°/i do . Fr . 65 .80

2% do. v . 1871 Fr .! -
5. do . Stsb . 73/74sf.i.G ..<« 113 .10
5. do. Br. R. 72sf . i. G . R. 108.
4. do . Stsb . 83 sf. i. G. t 101 .70
3. do . 1—8 E. sf. i. G. Fr . 91 .10
3. do . v. 1885 stf . i. G . »
3. do . 9 Em. stf. i. G. *
3. do . (Eg . N.) sf. i. G . »
3. do. v. 1895 stf. i. G. 85 .50
3. do . 200er sf. i. G . » 85 .50
5. . Prag -Dux . sf. i. G . » 105.
3. . do, v. 96 stfr . i. G . » 84 .75
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G. . 77 .50
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 75 .50
3. . do . v. 97 stf. i. G . . 75 .50
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl lOl.
4. . » Salzltg . stf. !. G. Ji 102.
4. . do. 400er stf . i. G . »
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl 112.
2,. Ital. stg . 2500er Lt 72 .80
2,4 do . 500er > 72 .80
4. . do . Mittelmeer »
4. . do. 500er
2,4 I-iv. C., D. u. D./2 » 73 .80
4. . Sardin . Sek. » 103.
4. . do . (500er) . 103.
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 102 .50
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . » 103 .50
4. . do . kleine »
2,4 Süd.-Ital . A.-H. » 73.
4. . Toscan . Central » (117.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .40
5. . do . v. 80 Le 103 .80
4-/2 Iwang . Dombr . .4 102.
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g . »4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb . v. 97 » 97 .90
4. . » von 98 stfr . »
4. . Mosk. W . v. 95 sf. g . » 97 .90
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 93.
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 97 .80
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 97 .90
4. . do . v. 98 stfr . » 97 .90
4. . Wladikawk . gar . » 98.
4. . do . v. 95 » 98.
4. . do . v. 97 » 98.
4. . do . v. 98 » 98.
5. . Anat . E.-B.-O. i. G . .* 103 .80
5. . » » Ser . II » 102 .90
5. . » » 408er »
3. . P. E.-B. v. 86 2000er , 75.
3. . do . 400er » 75.
4-/2 do . v. 89 I. Rg. » 96 .90
4-/2 do . v. 89 400er » 96 .90

do . v. 89 11. Rg . » 52 .30
3. . Salonik-Mon. i. G . » 61 .50
3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit -Pfand br.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
3-/2 . 99 .70
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . » 101.
4. . 101 .80
3-/2 99 .40
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .50
3-/2 99 .60
4. . Berl. Hypb . abg . 80% » 100.
3-/2 do . » 80% » 94 .50
3-/2 D. Gr .-Cr . III u . IV » 103 .30
3-/2 do . Scr . V » 97 .40
4. . do . VI 100 .60
4. . do . IX 103 .30
3-/2 do . VIII 97 .40
4. . D. Hyp .-B. Berl . » !101 .30
3-/2 96.
4. . Eis. B. u . C.-C.-O. . 102.
3-/2 » Com .-Obl . » 100 . 4
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 101 .30
4. . do . XVI u. XVII > 103 .30 4
4. . do. XVIII » 102 . 5
3-/2 do . XII u. XIII 97 .80 4
3-/2 do. XV . 97 .80 4
3-/2 do. XIX 98 .30 t>
3-/2 do . Komm.'-Oblig . I » 99 .80 5
4. . Fr . H .-C.-V. (ab$f.) » 105 .20 4
4. . do. 15—19, 21—26 . 100 .20 5
4. . do. 27, 37, 39 u. 42 » 100 .80 S
4. . do . Serie 31 u. 34 » |101 .20 v
4. . do . S. 35, 36 u. 38 > 100 .30 <
4.  . do . Serie 40 u . 41 » 101 .80 5
3-/2 do . S. 28, 30, 32, 33 . 97 .30 5
3-/2 do. Serie 29 97 .30 -
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . » 99 .20
4. . do . N.-P. » 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .75 /
4. . do. 251-340 » 100 .80 /
4. . do . 401-420 » 103 . I
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 96 . 1
3-/2 do . 46-190 » 96 . A
3-/2 do . 301-310 » 97 . I'
4. . Mein. Hyp .-B. S. II » 100 .90 I
4. . do. Ser . VI 101 .50 S
4. . do . S. VII unk . 1906» 101 .50 c
4. . do . S.VII !unk . 1911» 102 .80 13-/2 do. (abg .) » 97 .75 \3-/2 do. unk . b. 1905 » 97 .75

I -J,<»ic ^ RbR .nk - X) i « kontr ^ A 3.20;
Proz.

4. .
4. .
3-/2
4. .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3.
4. .
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
5.
5.
4-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2

4. .
3-/2
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2

M. B. C. A. fl. Or .) II 100 .50
do . Ser . III 100 .50
do . unk . b . 1906 97.

Nass . Ldsb . Lit . Q. 102.
do . R. 103.
do . J.
do . F. G. H . K. L. 100 .20
do . M. 100 .30
do . N. 100 .30
do . P. 100 .30
do . S 100 .60
do . O. 91.

Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .50
» » » » 99 .40

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . lApr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

101 .10
102 .30
100 .50

96.
Pr . C. B.C. A. G . v.90 » 101 .50

do . von 1899 » 103 .20
do . » 86,89,94 » 96 .90
do . » 1896 » 97 .20
do . » 1901 » 103 .20
do . » 1903 » 103 .40

Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 105.
do . von 1887u. 1891 » 99 .50
do . » 1896 » 99 .90

Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
do . a. 80% abg . » 100 .90
do . a . 80% abg . » ! 95 .10
do.
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »
18.

IOO.
» » » » 1 96.
» Pfdb .-B.Hyp .P. |£J |103.
' ' ' £ 100 .60
» » » 97.
» » Kom.-Obl . lg 100 .20

Pr . Ldsch . Centr . A  103.
Rhein . Hyp .-B. » 100 .60

do . unk . b. 1907 » 102 .75
do . Ser . 69-82 » 98 .75
do . Communal » 98 50

S. B. C. 30/32, 34u . 43 » 10l ‘.50
do . bis inkl . 8. 52 » 99 .30

W. B. C . A. CölnS . I » 101 2̂0
do . Serie II » 101 .30
do . » V > 102.
do . » VI » 102 .70
do . » III » 96 .80
do . » IV » 98.

W . H .-B. b . 1892 . 100 .50
do . unk . b . 1908 » 103 .30

Württ . Hyp .-Bank » 99 .40
do . Credit -Ver . » 102.
do . Cred .-K.-U. » 99 .70
do . unk . b . 1902 » 100.

W . V.-B. S. 15-20 » 102 .50
do . S. IV-X (abg .) » 99.
do . Serie I u. II » 99.

Dän . L. H . u . W.-B » 91.
Finnl . Hyp .-Ver . » —
Ital . Nat .-Bk. stf. Le —

Allg . Im. v. 1899 » —
Norw . Hp .-B. v.1887 A —
Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
P.U.C.B.stf .i.G.S.2 » 99 .70
Schw . R. H . B. v. 78 A —

do . unk . b . 1904 » —
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .80

do . steuerfrei » —
U. L. C.-S. A. u . B. Kr. 97 .50
Ungar . H .-Bk. ö. fl. —
do . Ser . I. v. 1897 Kr. 99.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.

4-/2'

Brunsw . u . West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.

Chic . Burl . Qn . (j.  D.)

95 .
104 .70

101 .70

111 .20
100 .25

85 .
108 .80
112 .
103 .50

St. Ls. Frc . M. W. Div. 1113
St. Louis Wich . u . W. i __
Union Pacific I Mtg. | _
West . N.-Y. u. P . I M. iHs .30

» Gen . M. Bds. u. C. 94 a»
* (Income -Bds.) ®

* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

do . Milw. St.P.
do . Rock Isl . u. Pae

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV .
North . Pae . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pae . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div, I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM . 111 .30
South . Pac . S. A. I M. 102.

do . S. B. I Mtg. 102 .50
do . I Mtg . 103 .30
do . cons . I Mtg . 108 .90

Stockt . CooperCtr . G. | —

122 .20

112 .20
103 .30
102 .50

Zf. Verseb . Obligationen.
4. Bank f. industr . Untn . A 1 97.
4. » Orient. Eisenb. 99 .304. Brauerei Binding4. do . Essighaus4. do . Nicolay Han.4. do . Kempff (abg. 100 .504V do . Storch Speyer 105.
4. do . Werger 101.
4. Buderus Eisenwerk
41/2 Cementfabrik Karlst. 103.
4. Cementw . Heidelberg 101.
4-/2 Ch . B. A. u. Sodafabr. 105 .5041/2 » Fabr . Griesheim E. 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst 107 .10
41/2 » Ind . Mannheim
5. Dortmunder Union 111 .50
4. Esb .-B. Frankfurta . M. 100 .10
3-/2 do. 97 .504-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. 103 .304. do. 100 .104-/2 EI. Allg . G .-Ob . S. 4 104.
4. do . Serie I-III 101 .50
4. . Bk. 5. elektr .Unt .Zürich
4-/2 EI.G. f. elektr . U. Berlin 102 .60
4-/2 do . Frankfurt a. M.
4-/2 do . Helios 82 .60
4. . do . » 82 .30
4-/2 do . Ges . Lahmeyer 98 .60
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin 105 .20
4-/2 do . Schuckert 100 .90
4-/2 do . Siemens ßtHalske 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg 90 .20
4-/2 do . Werke Berlin 103 .50
4. . do . » » 102 .604. . Kalivv. Aschersleben H. 100.
3-/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B.
4-/2 Löhnb . Mühle 105 .50
4-/2 Österr . Alp . M. i. G.
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf 84 .50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98 .50
4. . do . Serie II . A 98 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .70
4-/2 » Ultr . Fw. Levk . »
4. . 101.
4. . Westd . J. Sp. u. W. . 94.
3-/2 Zool . G. Frkf . a . M. » 97 .50

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad . Pr .-Anl . R. 146 .20
4. . Bayr. Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 141 .50
3-/2 Goth . Pr . f. R.
3-/2 » » II.
3. . Holl . Koni. v. 1871 fl. 102 .20
31/2 Köln-Minden R. 136 .50
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 50 .20
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .10
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
3-/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl.
3. . Oldenburg R. 130.
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 443.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110 .10
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fi.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. — ■1

Zf. Unverz . Loose , p . su . j»
Ansb .-Gnzh . fl. 7 — |
Augsburger fl. 7 — ,i
Braunschweiger R. 20 —
-inländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
jenua Le 150 155.
Mailänder Le 45

do . » 10 19 .70
Meininger s. fl. 7 31 .60

— sfeuchätel Fr . 10
— Oesterr . v. 1864 fl. 100 439 .50
— do . v. 1858 ö. fl. 100 399.
— Pappenheim s. fl. 7— Jng . Staatsl . ö . fl. IOO 353.

Venetianer Le 30 i 34 .40

Geldsorten . Brief. | Geld.
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp. p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber >
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika » . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .46

4 .19

2800
2804
78.

20 .4»
16 .30

413

2790

76.

4 .30

4.1»
81 .25

20 .47 '!
81 .40

169 .95
81 .40
85 .40
81 .10

Wechsel. ln Mark.
Kurze Sicht . 2W2—3 Monate.

do.

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . IOO
S.-R. IOO
. Kr. 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

169 .65
81 .20
81 .20

20 .475

81 .40
81 .05

85 .40

3'/!»/«
3»/»
5%
4«/»
5«/I

3»/i
40/1
50/a

31/2»/I

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 . * * *

Inhaber Commercienrath Dollmann and Bcary Bollmann,

Wilhelmsfrasse9, 8eke Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodcncr.-Actiengcs. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Byp.-Bank- Braunschw-Bannov. Hyp.-Bank-

Uhein.-Westf. Bodencr.-Bank- Prenss. Bodencr.-Aetieu-Bauk- Nassauisclie Landeshank, m
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Wiiwosk, Donnerstag unä Freitag
M H ^ wik . UnterStelle lch die von  meiner Yorgängerin übernommenen Waaren , als:

Jackett , Röcke , Blousen , Jupons , Costnmes
bioem j

JotaU Ausverkauf
zu fabelhaft billigen Preisen . M

Berliner Confectionshaus,Hier ^A7alrl Tt/r̂ c. ;u *n/r••i’Hotel Grüner Wald Maximilian Möller vis -a -vis Rathskeller.

König!. Preußische
Classen-Lotterie.

. an, r>. S-ebruur beginnenden Ziehung
der l.  CI affe 210. Sottetie habe ich „och du pnar
flanje, Iinlbe und Viertel-Loose adzugeben. Ver¬
sende die Loose auch gegen Nachnahme. Plänegratis und franco.

WicSvadc» , Müllerstraße 8.
Ter Kgl. Lotterie-Einnehmer v, »„ Branconl.

Spezial-ganiinsii-Handlung,
abgepasste »l» n >1cl » Tüll,

bpaclitrl , l ’ uinte l .acct

Stores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 2727

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstr.

153,WM)

Große Ausstellung
Uaisersaale,

arn„„ .M . ».W. .* * 15 rn„. ...2., 3. ii. 4. getaut 1904.

Wiesbadener Rhein- und Taimns-Cinb.
im ' ' 5." 1» <M . Abends prB . is 9 ITl. r.

*war ‘en *» al des ..Hotel Vriedrichslior “ : E436

- s sssa Vortrag
des Herrn Landgerichts -Sekretärs ( . B-> . Schmiss über:

„Üocligcbirgs-Wanderungcn im Gross-Clockucr- und Ambezzogebiett*
Gaste u. Damen des Clubs sind willkommen. » er Vorstand.

fVsISfÄtrtt Emaille-Firmenschilder
vd v liefert in jeder Größe als Spezialität 1?>7

’ 7 | Wiesbadener Lmailller-Werk.
Citronen

sind wieder eingetrostcn und offeriren
Wir nur für Wicderverkänferr

! Valeueia-Orangen,
E?? cr zu Mk. 1».- per Kiste,
ri4er ,. „ 17.- ,. „

Messina -Orangen,
2»» er zu Mk. «.25 per Kiste,
Svvcr ,. „ «.75 „ „

Mcffiua -Citroueu,
3vster zu Mk. 10. - per Kiste.

Messina- und Balencia-Orangen,
hundertweisc ausgezälilt,

* von Mk. 3.- per 100 Stück an.
fön.imÄ ** *’0M 5 Kisten auf einmal
laiumtlidre Sorten 80 Pf . per Kiste billiger.

« • Itornwngr Co . ,
Südfrüchte-Grösst,andlnng,

3. Häfnergasie 3.

Runkeler Rothwcin
ans der fürstlich' Mediichc» Kellerei in
, Oiifela. Lahn. Original-Abfüllungenmit

Korkbrandu. sürstl. Siegel. 190
.. Ausgezeichneter stärkender Wein,
"^ tlich empfohlen. Per Flasche Mk. 1.75.

EAlleinverkauf für Wiesbaden bei:Rriinn Weinhandlung,
<3- * U, !l b . Sldelheidstrasic 33.22<4. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Reiner Bienenhonig,
garantiert,

Pfd. 1 Mk., bei 8 Pfd. 98 Pf.
Lu "ii. Zimmcrmiiiin.

Urs halbe « !!!
»rger Käse im Stein per Pfd. !

^ - --russische Kronsardincn„ „ za  „

E »>MW ^ eaiiiMitb 42.
Billiger

bei jedem„Conservcn-Räumungs-
Verkauf" kaufe» Sie

lob habe mich in Eltville als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Mein Büreau befindet sich

Scliwalbsichcrstrasse 13a
(Eiaennnrenlia » dIong Sfellmcr ) .

Sprechstunden : Vormittags von 9 Uhr ab,
mit Ausnahme der Sitzungs¬
tage ; nachmittags von
2 '/r Uhr an . F192

Ch. H. Lang.

Pr. sstc. Fruchtmarmellldc
und Pflaumenmus per 10 Pfd. 3 Mk.. füe. Preinc!-
bferen per 10 Pfd. 4 Mk., sowie alle andere Sorten
sste. Gelees und Marmeladen, garantirt reine
Waarc. empfiehlt

W . Mayer,
Delaspeestrasse S, früher Schillerplatz.

Bei  l >iphtlierie,
Scharlach,
Influenza,
Typhus,
Vuherculose

und anderen ansteckenden Krankheiten ist zut
\ erhütnng der Ansteckung des Wartepersonals
u. anderer Familienmitglieder u. Hausbewohner
schon während der Dauer der Krankheit eine
rortivälirrnde leichte MesinTectlon der
Zimmerluftdurch Voranalin -Verdiinstuntg
geboten. — — —

Nach Beendigung der Krankheit oder in
Sterhefgllen nach solchen Erkrankungen ist
dagegen eine gründliche Vormaldeliyd-
oder Cwlyco forma l - Desinfection des
Krankenzimmers unerlässlich. — Ferner sind hei

Schnupfen,
Catarrli,
Keuchhusten etc.

die Norman - Inhalation,  sowie die
ISolzinol -Verdunstung ausserordentlich wirk-

! Bame, diese Leiden lindernde und abkürzende,
sowie die Uebertragharkeit auf andere Personen

I verhindernde , ärztlich anerkannte Mittel. —
Dje betreffenden Apparate und Chemikalien sind
schon von Mk. 1.50 an bei Unterzeichneter Stelle
käuflich, wo auch bereitwilligst hierüber
Auskunft ert,heiltu. Prospekte abgegeben werden.

Vorschrittsmässise Besiiifection von
Kranken- und Sterbezimmern, sowie von ganzen
Wohnungen fauch Stallungen bei Vieh¬
seuchen ) wird mit den neuesten Apparaten

| ausgelührt . MZ
1*. A . Stoss,

»edle . AVnrenhaus , Taunusstr . 3.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich ĵ anz besonders gut
jfeplle " ie , anj ^enehm in Bindend «»
und durch ihre S*reiswiir <lig?keit
besonders hervorragende Sorten,
die in Originnlauastattung, Kapsel Korke
u. Etiketts der Firma Aicoanfe de Plan,
Blordeaux . zum Verkauf gelangen.

HF * Siimmtliche Weine werden mit
Flaschenbouquett ge¬liefert . ""Vl

I r . dutttr ! Honig l Lief, je lO-Pfd.-Poncolii
f' . u. fchniackh. gar. Natnr -Kuh-

miIch-Suhr .-But,cr10Psd . Mk. 6 —."latnr-Lienen-
Buitki,.Honig, fft. ©öelf., 10 Pfd. M. 4.—, z. Pr
10 Ptd . halb Butter n. halb Honig Mk. 5.—. VI.

| Holler . Bnczac, No. 200 A. via Bre?ian. F192

voMedicinaW
ebertbran

C6tes Castillon
St. Christoly . .
Chät. le Priems .
Blaye Artisans .
Bas Mddoc . . .
Chät. Brondeau .
Chät. Tourenne .
Chät. St. Laurent
St. Estäphe . .
Pontet Canet . .

Fl. Mk.

kaufen Sie
sehr vorteilhaft inMAWftiwi Drogerie Alexi

Telephon 652. Michelsberg 9.

- .80
- .90
1.-
1.10
1.20
1.80
1.40
1.50
1.60
1.70
1.80
1.90
2.-
2.25
2.50
3-

Veisdnedene gebrnnchic Handcamcras vutig
zu verk. Näh. bei Photograph Scliarmann,
Tnumtertrnftt 3. Hotel Alleesaal.

Conserven
bei 250

Mirabellen 90 Pf . ^ -

uaifl.leid)  Rhciiistrntze 82 .

Ludwig Ltrakosvk
Opern - und Konzertsänger

\illa Lydia lAiesbüden Neroberffstr. 21

St. Emilion ,
Chät. Pomys . . . „ ”
Chät. Margaux . . . .
St. Julien.
Chät. Lafite . . . „ „
Chät. Latour . . . „ „

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erheb-

liohe Preisreduotion. Auf Wunsch auch
Versandt ab Lager Bordeaux. 3393
Gencral - Ileiiräsentant u . hagerTür UeiitSFliland
der Firma l ' leointe de rin , | „

■lorileaux

Willi . Heinr . Birck,
Kdt « Adelheid - n . Oranien *4tr.

Bezirks-Telephon No. 216.

erteilt

Ciesaiigiiiiterrfclit.
j DV1(J1,”tändi se Ausbildung für Oper (dramatischer Gesang), sowie Lieder-

und BaMadengesang für Konzert . Ausgezeichnete Stimmbildung , Gelegenheit
iur bereits ausübende Künstler , ihr Repertoire auszufeiien und zu vervoll¬
ständigen . Dramatischer Unterricht : Vortragsmeister Prof . Ludwiq Schwarzaus Wien. a

i Kräftiger Mtttagst .sch h Port . 1.20, bet
Abnahme von 10 Marken 1.10, bei,st»fe»dnng in’«
van « per Port . 10 Pf . mehr. H . Hüti |ge,iC,a <-ii,

| Occonom, Garniion -Canno. Doizheini<rstrn,nc 8.
Hotel Aon neu liof.

_  Morgen Mittwoch:Metzehuppe.
Morgens : WrlineUdi mit Urnut,

Mcliwrinepfeller.
t ’r . Ilratnurst etc . etc.
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kommen die angesammelten

in Wolle. Seide. Waschstoffen

zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

IZIIW« R j jkrtz 2V.116

Ecksteins Humorist. Kibliothrk. umfasiend:
Humoresken, Cirkusgcschichten, Jagd und Sport,
interessanie Lektüre rc. Jedes Bändchen statt
früher Mk. 1.- . jetzt nnr 80 Pf.

ColleKtio» Neufeld L Keniu», enthaltend gute
Sache» von Sacher-Masoch, iv/anpossantn. A.
Jedes Bändchen statt früher Mk. 1.—,

jetzt nnr 50 Pf.
Kollektion „Wild West" in dochclc«. färb.

Umschlägen, darunter: Bon Indianer» verfolgt.
— Geheimnis der Trappers. — Die weihe
Jndianerbrant. — Die Barbaren der Wildnis.
— Gefahrvolle Bahnen;c. ?c. :c. MT * Sehr
empfehlenswerte Schriften. KstH Jedes Bändchen
statt früher Mk. - .60, jetzt nur 30 Pf.

llttiem Sternenbanner! Gesammelte Erzähl¬
ungen ans d. deutschenu. dtich.-amerik. Volks-
Icben, von O. Rnppius; n. A.: Der Pedlar —
Prärie -Abenteuer— Ein Deutscher— Drei
Vagabunden— Bnichlerchc:c. rc. Jeder Band
(einzeln käuflich) statt früher Mk. 1.50,

jetzt nur 75 Pf.
Tagrbnch einer Kammrrjnngfer. Roman

von Octllve Mirbean. UM- Ganz anfl crgeivöhn-
lich interessante Äerrcn-Lektüre. Früherer
Ladenpreis Mk. 8.— jetzt nur 8 Mk.

Aphrodite. Antike Sitten. Vollständige Ueber°
letzung von Pierre Louys. Nur für Erwachsene!!
Eleg. broch., jetzt nur noch1 Mk.

Moderne Kriminal- und Detektiv-Romane,
kochintercssarite Geschichte» oller Art. Jeder
Band statt früher Mk. 2.— jetzt nnr 1 MK.

Opernführer. 285 Operntexten. Angabe d-
Jnb .. d. Gei. :c. Textbuchd. Operntexte von
L. Melitz. Elea. geb. nur MK. 1.50.

MustKalifcher Dausfchatzd. Deutschen. EineSammlnngv. über 1000 Liedernn, Gesängen k.
Starke», elea. geb. Buch mit Noten und Text.
So lange Vorrat reicht

für nur MK. 8 .—.
Berliner ColleKtion Messer. Vorzüglich auS-

flkstattcle, eleg. brochierte und voriiehm-ptkante
Schriften. Darunter: Mine, de Pompadour—
Cleopatra — Lola Monte, — Semiramis.
Statt früher2.—. jetzt nur ä 1 Mark.

Dekameronc— Geheim», v. Paris —
-Katharine II. u. ihr Liebesleben— Manon
Lescaut — Der Hcptameroii— Casanova
galante Memoiren. Statt »rüber Mk. 2.—,

jetzt nur AMk. 1.20.
Kataloge auf Wunsch gratis u. portofrei.

Versand nach aurwäitr gegen Voreinsendung des
Betrages oder Postnachnahme.

Großes Lager von Werken ans allen Gebieten
der Littcratnr. 25

Mitteldeutscher Antiquariat,
Wiesbaden , Bärenstratze2._

X Achtung! X
Ruhrkohteu, beste Sorte» werden wegen

Räumung des Lagerd sehr billig abgegeben.
Offerten unter »t . 2SL an den Tagbl.»Verlag.

Sitte und verkommen gemSrs I
stnüet der Versand des von den paulaner-
MSnetten eingeMhrten,nach üer 1799 erfolgten
Tlufhebung des Klosters von unseren vesitz»
Vorgängern unü uns wettergeMhrlen, zu einer
meltberübmtbelt gewordenen Specialbieres

Salüator
auch Heuer im Monat Märr statt.

Alle vor dieser Zeit etwa unter dem
Namen„Salvator"oder ähnlich klingenden
Namen angebotenen erzcugmssc sind des*
halb Imitationen, vor deren Verleitgabe
wir hiermit um so mehr warnen»als der
Name „Lalvator" uns bekanntlich als
waarenzeichen gesetzlich getchützt ist.

viezer Schulz Hai zur folge , dass niemand unter der
Bezeidmung „ Salvator " Bier in den Verkehr bringen darf,
das nicht aus der Brauerei der Unterfertigten stammt . Zu¬
widerhandlungen ziehen die eivil - und strafrechtlichen
folgen des § H des Beidisgesetzes zum Schutze der Maaren-
bezeidjnungen nach sich.

yr.6.panl anerbr an
(zum Salvatorkeller)

manchen.
(Mä 3529»

Klli
MM- Bei jeder Witterung machtAlbion

die Hände blendend weiß.
Acchtk Flacon 60 Pf.. Doppelflacon1 D!k.

in Apotheker Bium ' i Flora -Drogerie,
Große Burgftraße b.

Naß. Geflügelzucht.
Täglichz» habenTrink-Eier

Arndtstratze», P . rechtst.

Laliriliür 'islsri
kaufen Sie gut  u . unter Garantie

in der 3079

Drogerie Otto JLIlie,
12 VBoritzstrasse 13 . nächst der Rheinätr.

Schuhwaaren-
Räumiings -Verkauf.

Um vor Eintreffen der Frühjahrs¬
bestellungen mit meinen grossen Lager-
beständen so viel wie möglich zu räumen,
gewähre bis aut Weiteres bei Baarein-
häufen auf meine schon billigst ge¬
stellten Preise bis zu

IO°/„ Rabatt.
Wie bekannt führe ich, trotz z. Zt.

beschränktem Verkaufslokal, denkbar
grösste Auswahl aller Arten Schub-
waaren nur bester Qualitäten , die
ich, durch Ersparniss grosser Geschäfts¬
spesen zu billigsten Preisen verkante.

G.Uollingsliaus,
Schuhlager,

II Ellenbogengasse 11.
(Fa. u. No. bitte zu beachten.)

Neu eingetroffen:

Meffina-.Balencia-
«. Blut -Orangen,

Citroneu, Mandarinen , Feigen »n»
Datteln. Orangen zum Einmachen
Mk. 3.— per 100. Prima Almeria -Traub «"

Vieuc Malta-Kartoffeln.

Wstiiihlk-ßligtt Ktzillaplütz 3,
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Preußischer Faudtag.
Abgeordnetenhaus.

Forst-Etat. — Die Gcrbstoffsraae. — Gehalisjragen.
afr «. Berlin , 1. Februar.

Die Abgeordneten berieten den Forstetat weiter.
Abg . Fnnck <fr . Volksp .) meint , man dürfe nicht allein

die Interessen der Schälwaldbesitzer berücksichtigen, son¬
dern man müsse auch an die deutsche Lederindustrie
denken, welche gegen die Erhöhung der Gerbstoffzölle
sein muffe.

Abg. Gleim (natl .) klagt über geringwertige Qualität
des den bezugsberechtigten Bewohnern Hessens zustehen¬
den Lesholzes und bittet den Minister , die Korstbehörden
anzuweisen , in diesem Falle nicht allzu fiskalisch vor¬
zugehen. Es handle sich hier doch um ein verbrieftes
Recht der hessischen Bevölkerung.

Abg. Macco lnat .-lib .) verweist auf die Vorzüge der
Eichenlohe gegenüber den künstlichen Gerbstoffen . Zudem
könnten die Lederfabrikanten eher eine Preiserhöhung
tragen als die Schälwaldbesitzer ein weiteres Nieder -
gehen der Preise.
. . Abg . F «nck lsreis . Volksp .) entgegnet , die Eichenlohc
sei beisplelsweise zur Schuhlederappretur nicht vcrwend-

. ®' ,T iiohcr Gerbstoffzoll werde die Schuhindustrie
vernichten und eine gewaltige Ledereinfuhr bringen.

Abg. Engelman « (nat .-lib .) meint , wenn die Heeres¬
verwaltung nur mit Eichenlohe gegerbtes Leder kaufe,
werde der Lohepreis auch ohne Zollerhöhung der Gerb-
stofse steigen.

.„„Abg . l ' e. Lotichius lnat -lib .l : Die Militärvcrwal-
tung hatte im allgemeinen Anordnungen getroffen , das,

Se&'cr Militärzwecke genommen werden
sollte, das noch nach der alten Methode bereitet wird,
haupffachlich mit Eichenrinde . Das ist auch eine ganz
gute Bestimmung , welche man nur im Interesse unserer
Lederindustrie unterstützen kann . Es ist ja richtkg, daß

ben hohen Zoll für Quebrachoholz eintreten
Das" is? uicki"a»? ^ B ^ ^ tag beschlossen worden ist.
fäL 'i A ! ö®er ld)  hoffe doch, daß beim
Abschluß der kunstigcn Handelsverträge die Eichenschül-
^Auwien soweit es überhaupt möglich ist, dura , einen
^rechend hohen Zoll auf ausländische Gerbstoffe ge¬
schützt werden . Das kommt unseren Eichenschälival-
duirgen zugute , denn die gesamte Lederindustrie bedarf
der Eichenrinde . Es wäre deshalb sehr zu bedauern
wenn diese Eichenschälwaldungen immer mehr zurück-
Mgen . Im Interesse unserer volkswirtschaftlichen Ent-
wickclung muffen sic erhalten bleiben . Ich hoffe also
daß es gelingt , beim Abschluß der künftigen -Handelsver-
leaen K°ll auf ausländische Gerbstoffe zu

dadurch unsere Eichenschälwaldungen runlichst
gchchutzt werden und damit auch ein guter Teil unserer
Lederindustrie , der nach der arte » Art das Leder bereitet

Titel : Einnahmen aus der Jagd,
o F «- » ?- ^ Eels (nat .- lib .): Die Einnahmen aus der

belaufen ,ich auf 432 000 M ., die Ausgaben auf
sv. öay ern Einnahmeuberschuß verbleibt von

?.09ÖUU  eine Einnahme , die als gering erscheint, da
sie nur etwa 11 Pf . pro Hektar ergibt , während die Ein¬
nahmen aus Feldmarksjagden zwischen 40 Pf . und 4 M.
pro Hektar variieren . Würde man für die fiskalischen
"66den eine Durchschnittseinnahme von einer Mark oder
auch nur 80 Pf . pro Hektar erzielen , so hätte mau damit
eine Mehrernnahme von zwei Millionen . Daß eine all¬
gemeine Verpachtung der fiskalischen Jagdreviere nicht
durchzuführen ist, kann nicht bezweifelt werden , wohl
aber würde zu erwägen sein , ob sich nicht empfehle,
namentlich Reviere in der Nähe von großen Städten zur
Verpachtung zu stellen, da erfahrungsgemäß die städ-
ti,chen Jagden ganz außerordentlich hohe Erträge liefern.
^r. ic erzielten Mehreinnahmen würden zu verwenden
sein zur Entschädigung der Oberförster , und ferner zu
einer Aufbesserung der Gehälter der Revierförster und
Förster , denen eine solche bei ihrem schweren Beruf
durchaus zu wünschen ist. Bei dieser Gelegenheit möchte
ich zurückkommcn auf eine von mir schon 1897 erörterte
Frage , nämlich deir Ausschluß der Revierförstcr und
Förster von den Jagden , da denselben in manchen Jahren
gar kein Abschuß gestattet ist, in anderen nur unter sehr
cr,chwercnden Bedingungen . Es ist von mir darauf hin-
gewiescn , daß cs als eine große Unbilligkeit erscheint,
wenn diese Beamten , welche vielfach , namentlich wo
Wilddiebe Vorkommen , tagtäglich in Lebensgefahr sind
darauf beschränkt werden , bei den Treibjagden nfftzu-
wirken und es ihnen verboten ist, selbständig die Jagd
auszuüben , daß sie auch nicht einmal die Geweihe und
Gehörne des von ihnen erlegten Wildes behalten dürfe » ,
dadurch wird den Beamten ihre Dienstfreudigkeit be¬
nommen . Wenn bei den früheren Verhandlungen der
Vertreter der Staatsregierung darauf hingewiese » hat,
daß ,a diesen Beamten der Abschuß von Raubzeug
Schnepfen , Enten und Kaninchen gestattet sei. so wird
inan darin wohl schiverlich einen genügenden Ersah ffir
die Beschränkungen in der Ausübung der Jagd finden
können . Ich bitte die Staatsregierung , die Augclegcu-
hcit in wohlwollende Erwägung zn nehmen.

Darauf wurden die Einnahmen bewilligt . Zu den
yiu6öct6cn ließt ein Natrons rliöeral -Ai'eikvnsei'vatTV-
Zentrums -Antrag vor , den Forstassessoren für die
nächsten 16 Jahre die diätarische Beschäftigung , die sechs
Jahre uber,chre,tet . auf das Resoldungsdienstalter anzu-
rechnen . Die Budgctkommissiou beantragt Ablehnung
da hierin eine Aurüeksetzuna anderer ^ eamtenkateaorien
Mit ähnlich schleckten Anstellungsverhältnissen liege

Abg . Kante (Zentr .j weist darauf hin , daß die Forst-
asiessoren 12 Jahre auf Anstellung warten müßten und
somit viel schlechter gestellt seien als jede andere Beamten-kategorre.

kür Schwerhörige
( ” • Cpt . i-w/wj JJ lal

.. . Aög . Krause (freikons .) bemerkt , daß hier eine groß»
-̂ erichiedenheit bestehe, für die auch nicht der Schein einer
Gerechtigkeit vorhanden sei. Entziehe sich hier der Staat
m Ausgleichspflicht , so werde er alljährlich erinnert
werden müssen.

Geh . Rat Belian bittet , den Antrag abzulehnen . ES
« t rJ 11̂ Ainer Ansicht nach darum , auf Umwegen ein«
Gehaltsverbeiserung für die Oberförster herbeizuführen.
4)ae rolle die ganze Frage der Beamtenbesoldung auf . '
Die Oberförster seien durch Nebenbezüge , höhere Woh.
nungsgelbzuschüffe , Stellenzulagen , Brennholzlieferuna
und Jagdausübung nicht so schlecht gestellt, wie hier ge.
lagt werde , wenn auch zugegeben werde » müsse, daß ihre
Anstell-irngsverhältnisse außerordentlich ungünstig seien.
Belian ichließt , binnen 10 Jahren werde aber der Unter,
schied zwischen den Forstassessoren aus dem Zivilstande
und den Militäranwärtern ganz schwinden und dann
solle laut Antrag immer noch die 6 Jabre übersteigende
Wartezeit angerechnet werden . Das sei dann eine Un.
Gerechtigkeit und deshalb glaube er , daß mit dem Antrag
überhaupt nur ans eine GehaltsaiifScsscrung hingczielt
werde und bitte dringend , denselben abzulehncn.

Abg . Hosmann inat .-lib .) konstatiert , daß hier anor.
male Zustände herrschen.

Abg . Funck ffrcis . Bolksp .j schließt sich dem Anträge
an . Er glaubt nicht, daß eine zu große Begehrlichkeit
der übrigen Beamten folgen werde , die sich doch stets an
das Hans zu wenden hätten . ,

Der Antrag wird sodann gegen die Stimmen der
Rechten angenommen . Eine Reihe von Titeln wird ge.
nehmigt . Die weitere Debatte beschäftigt sich mit den
Wünschen zahlreicher Abgeordneter auf Gehaltsaufbeff «,
rung der Revierförstcr und Waldwärter und bessere Ber.
Wertung der Watdprodukte.

Der Landwirtschaftsminister bittet , nicht durch >daZ
Vorbringen zn weit gehender Wünsche das Vertrauen
der Beamten zu ihm zn untergraben , und erklärt sich
bereit , die Ldländereien mehr als bisher aufzuforsten.
Er fordert aber , daß die Besitzer für ihre Ldländereien
dann nicht so exorbitante Preise fordern , wie beispiels.
weffe die Eifelbauern.

Der Rest des Forstetats wird genehmigt und dev
Landwirtschaftsetat begonnen.

Abg . Pappenhcim lkons.) empfiehlt die Reorganisa.
tion der Gencralkommissioncn und warnt , ihnen neue
Aufgaben zn übertragen.

Savignu , Glatzel und Zedlitz unterstützen den Wunsch.
11 W» 8 E >aus vertagt sich um 4 Uhr auf Mittwoch uv,

*

Berlin , 1. Februar . Im Abgeordnetenhause
bat der nationalliberale Abgeordnete Fritsch den Antrag
eingebracht , durch welchen die Zulässigkeit von Amts.
strafen gegen Unterbeam te aufgehoben werden soll.

Hcrrcli-Kleidcr-Ausvcffcm,
Bügeln w. gut besorgtLuxeuiburastr. 6. 3k

^Kohlen .^
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl-

N ^ derund englische Anthracit,R »hr- und(« as-
^oks , Braunkohlen - und Steinkohlcn -Brikets.

und Kiefern Brenn - und Auzündeholr
empfiehlt zu billigsten Preisen 3511

Wilh . Linnenkolil,
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstraße 2 a.

W * Fernsprecher 527.
Preislisten gern zu Diensten.

v. Hause Misson K Cie . in Krügel
benachrichtigt ihre Wiesbadener Kunden und alle
Kollektwnäre dieser Stadt , daß sie mit einer sehr
Mibichkn Kollektion eiiropäischer Briefmarken , be¬
sonders alter denlicher Siaaten , neu n. gestempelt,
im Hotel Grüner Wald eingetroffen ist. Ver-
kaus zn günstigen Bedingungen, auch ganze Kollek-
üonen und alte Briefmarke». — Aufenthalt in
Wiesbaden vom 2.12. 04.

Plisse, hoch und stach, wird
gebrannt Franken,
straße 19.

. Zu » sticken (Namen u. Monogr.) empfiehlt
sich Frau Kü » tl,er . Sckmlbera 11, 1.

Miisden-Nerlch-Mall
Empfeblc dieses Jahr sehr billig
große AnSw. in Herren- n.Damen-
Costümen, Dominos,Preisanzüge,
originelle Gesichtsmaske» u.  s. w.

" " 'es. sehr schönes Masken -Costüm
(Pilze) billig zu verl. Aorkstraße 11, 1 l.

Bern , n. Nococa b. z. vl. Jadnstr . 8, H. 1 £
rvtasren-Costüme zu verl. Spanierin, hellbl.

ii. sckw. Domino Goldgasse 16, 1.
Sck. (Vliäftevtiib. zu verl. Drudenstr. 9, 1 r7
Elca. Dom, u, Svan . z. vl. Blüchervl.  Ol
•ÄTJA I . u ■■Masleiianr. b. z. verl. SchwalbacherstrTßöTl^
Ei » schöner Domino mit Hut zu verleib,

oder zu verkausen Jabnstraße 44. Gth.

Bersteigerung.
Achtung!
1« ,̂ ." 'EeDicnstag 3 Uhr und MittwochUhr: Große Versteigerung eines

Waggons neuer Zimmechnren
diverser Art und Größe. — Gute saubere Arbeit,

^ersteiaernnasort : Hauptgüterbahnhof.

ttgl. preuh. Lotterie.
ml  kotterie-CinnahuleK.Wiencke.

-- Mainzerstraße 31.
3 -attIfuhb. 10-P >d.-E. Al. 6, z. P . 1 (£. B . lt.

5-Sternlieb (Veri.-H.), Tlnstc 96 vi» Breslau.

Thürjchlietzer,
rroen promvt und billig reparirt b. » eini -lo .«

Schlosseru. Mechan., Rheinstr. 22. H.

Thealer.
Täglich Abends8 Uhr das

Attractions-
Programm.

Mache ein geehrtes Publikum darauf
aufmerksam ,dass die von mir ausgegebenen

V orzugfskarten
unwiderruflich nur bl » 15 . Februar
Gültigkeit haben.

H. SSlIner.

Für Herren!
Haken- oder Zugstiescl Mt. 7.80.

Dieselben, echt Chevreaux, Mk. 8.50.
Für Knaben!

Garantirt gute Waarc, No. 27—30,
Mk. 3.80.

Wintcrschuh « von 1 Mk. an.

Für Damen!
Schnür- oder Knopfstiesel, elegante Faoon.

Alk. 8.50. ‘ '
Dieselben, echt Chevreaux, Mk. 7.50.

Für Mädchen!
Dieselben, No. 31- 35, Mk. 4.50.

Reparaturen schnell und billig.

Nur Mainzer Schuh-Bazar.
Philipp Schönfeld,

' Marktstraße 11, im Hause der » artb 'schen Metzgerei . - W,
Bitte auf Firma und Hans -No . zu achten. 280
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Abenb-Ansgabe , 2.  Klatt. U». 54.
beff. jung . Herren suchen an

^ dürft!. Privat -Mittagstisch theil-
zunehmen. Offerten mir Preisangabe u. IS. 335
an den Taftbl.-Verlag._

Wer seine
Fra « lieb hat und
wärts kommen will, der verlange Prospekt Über
Fraucnschntz von Masseur Joli . Uannliardt , j
Kmserstraße 35, 3. (Nachdruck verboten.)

Immobilien.
Grundstücke, Bauplätze zn kaufen gesucht.

Immobilien, Bismarckring 1.
Gasthaus mit Bier u. Wein in Koste! preisw.

zu verk. Anzahlung nach Belieben, >'ow. unaefähr
25,000 jH-Mtr . Bauaelände für 25,000 Mk. zu
verk. Off. Kalle! J . H . S040 Eisenbahnstr. 4.

Wegen Geschäfts - Aufgabe ist mein
saMmtlicheS

WerschM-ll.WM.-Werkzeilg
billig zu verkanten. Näb. bei

lt.  Urygaiui «. Slerostraffe 18,  1.

Gut erhaltenes
wegen Wegzug billig abzngcbcn. Anznsehen zwischen
2 »nd 4 Uhr Biebricherstrnt-e 11a, 2,

verkaufen Elegantes neues Maske,Meid zn
-chillerplas 1, 1. Et. rechts.

40—50 leere Killen u. 100 Colli Carlons ab-
zugeben, ^ uliu , Marktstraße 8.

Plakate:Möbl . Zimmer
zu vermieten rc.,
auch aufgezogen

stets vorrätig in der

£.  Zchellenberg 'fchen Dofbuchdruckerei
ranggafie 27.

Ein Lagerhauslern inih .r. ... ^
^ >-Mtr.

- „ v - o - / - - (Jiiu.1t , Stallung,
Kellern und Gcle .sc-Slnschlntz, welches sich für
,eden Großbetrieb eignet, zu verniiethen. Näh,

Wirt !. , Helenenftraße 7.
^rei Zimnier und Küche per sofort oder l . April

z» vermietiien. Näb. Krabenstiaße 20, Part.

Frnnkenstr . *?' n-söi8u,flrcf;_ . . - - - - t • - ’ -ring , sehr gut möbl.
<salon nur Srfilnfnntmer  oder einzelne Jimmrr,

.. Walramstr . 25 , 1 r„ ichön möbl. Jim . mit
2 Betten mit oder ohne Pension zu verniietboi

irMlstei
zu miethcn gesucht hier und anstvärts von beb
Groffbrauerei mit vorzüglichenbellenu. dunklen
Vieren, Offerten mit Preisangabe n. HH. rsi
an den Tagbl.-Berlag.

vt: kindcrl. Ehev. sucht1 Zimnier n. K„ am l.
-» roiltlp., wen» mögl. k, a. Hausarbeit über»,
werden. N. Ranenthalerstr, 12, Mittelb. Part l
_ Dringe Verkäufe,in fiictu Stelle in b. Geschifft.
Oklerten unter 14. 4S -» an den Tagbl.-Perlag.

Von gut situirten Eltern wird für
deren Tochter(15 Jahre alt), welche
Ostern aus der Schule kommt,

Lehrstelle
in einem hiesigen guten Ladengeschäft
gesucht.

Offerten hauptpostlagernd unter
W . « . 3© erbeten.

Lthrjuuge zu Ostern gesucht.
Photograph Scharmann , Taunnsstrasie 3.

Hotel Alleesaal.
Ein tücht . Pferdeknecht iof. ges. Nheinstr. 24.
Der Herr, welcher Sonnt., d. 81. Jan..

zwilchen VilO u. ‘MI Ubr, einen falschen Herren- '
Ueberzichcr im Walhalla- Restaurant initnahm. ist
entdeckt n. wird aufgefordert, ihn unver». dorthin
znruckznbringen. falls nicht, erfolgt Polizei!. Anzeige.

Brf . liegt n. Anfangs-Chiffre d. Str . und
HauS-No. w. letzt, gesehen.

Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc.,

m Stets grösst.
Lager.

GerstelL
Israel,

Langg. 33,
P. u. I.

Tel. 2116.

Todes -Anzeige.
ischmerzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser Sohn und Bruder,

Herr Otto Aock,
Geheimer Assistent des Auswärtigen Amts,

3ahre alt, am 20, Januard. I . im Gefecht gegen die aufständischen Hereros bei Okahandja in Deutsch-Sndwest-
Asrika gefallen ist. 247

Miesbade «, den2. Februar 1904.
Peter Roär, Rechnungsrat,
Anna Maria Itodt, geb. Tine.
Gugenie pack.

die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem Hinseheiden meines

unvergesslichen , einzigen , lieben Sohnes sage allen Verwandten , Freuuden und
Bekannten hiermit meinen tiefgefühlten

Dank.

Bochum, 1. Februar 1904.
Wwe. Albert Heinzemann,

Lina, geb. Guckuck.

Danksagung.
Familien -Uachrichlen

n Aur die vttleil B-wrifc inniger Theilnahme an dem uns so schwer betroffenen
Verluste, für die viele,, Kranz- und Blumenspenden. für das zahlreicheG-lcite dem
Herrn Piarrer Schlosser für die trostreichen Worie am Grabe, sowie allen Denen
welche der Entschlafenenbei ihrem langen Krankenlager hnlfreich zur Seite standen'
iiisbeioiidere der Diaconis,,» Schwester Luise für die aufopfernde und liebevolle Pffeae
sagen wir hiermit nnscrn allcrherzlichsten Tank. ^ *

An»bri»Wte»l,ad-»erTivt1ir.,,»r>»reaM"-'».
Geboren. 22. Jan . : dein Herrschastskutscher Harr»

Whllbcead e. S „ Karl Friedrich. 21. Za«-)
den, Fubrmann Christian Herber e'. Q,.  Heinrich

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Sulzbach.

Christian. 26. Jan .: dem Zahlmeister-Aspiranten
Paul Carnarlns e. T „ Eva Amelie Paul»
Auguste Aenny. 27. Jan .: den, Fuhrmaw'
Wilhelm Klump e. T .. Wilhclminc: demF»o^
mann Ludwig Bruchbäuscr e. S ., Friedrich
Wilhelm, 31. Jan, : dem Kunst- und Handels
oärliier Ewald Lllnlkee. T ., Margarethe Johanna,

Aufgebote». Monteur Friedrich Peupelinanu bJeJ
mit Helene Külpv hier. Regieniiigsbaiimeister
Heinrich Lieser zu Frankfurt a, M, mit E»»na
Haas hier.
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